Mittwoch den 7. Juli 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlt. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
‚find an dit Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Juli. Se. Majehöt der König Haben Allergnäigft gerubt: 


9 n 8 8 
teueramts⸗Rendanien a. D. Müller zu 
— Dowern bei der Rubr⸗Schifffabrts⸗Wefälle⸗Verwaltung zu Mül⸗ 


. isburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
a dan henkerungeratp Willenbäder zu Magdeburg zum 
Ober- Regierungs ralh und Direktor der Generalkommiſſion zu Stendal zu er 
nennen; auch dem Verwaltungs direktor des Charité. Krankenhauses zu Berlin, 
Geheimen Reglerungsratb Dr. Eſſe, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Kaiſers bon Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens 
dritter Klaſſe, ſo wie dem Maler, Profeſſor C. G. Ens len, zur Zeit in 
Kopenhagen, zur Anlegung der von des Königs von Dänemark Mojeftät 
ihm verliehenen Medaille, »Ingenio et arti- am Danebrogsbande zu er⸗ 
tbeilen. 8 

Nr. 155 des St. Anz 's enthält das Geſez dom 31. Mai 1858, betr. 
die Regulirung des Abdeckereiweſens; fo wie Seitens des K. Miniſteriums 

Haudel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Cirkular⸗Erlaß vom 22. 
Juni 1858, betr. den neuen Entwurf einer allgemeinen Wege-Orbnung. 


Das 29. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
Abel — — Nr, 4910 den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Juni 1858, bett. 
die Genehmigung der von den Aktionären der Magdeburger Privatbank in 
der Generalverſammlung vom 23. März 1858 wegen Abänderung des unter 
dem 30. Juni 1856 Allerhoͤchſt beflätigten Statuts gefaßten Beſchlüſſe; un⸗ 
ter Nr. 4911 die zuſäßzlichen Beſtimmungen zur Börſen Ordnung für die 
Korporation der Raufmannſchaft zu Berlin vom 7. Mai 1825, (Heſeßſamml. 
für 1825, Seite 137), vom 7. Jun 1858; und unter Nr. A912 das Priol. 
legium wegen abe auf den Jubaber 1 Sul ungen ber 

0 ber Berliner gaufmännſchaft, im Betrage von 500,000 Tbalern, 
vom 7. Juni 1858. 15 
Berlin, den 7. Juli 1858. 

Debits⸗Komptoir der Geſeß⸗ Sammlung. 


Telegtaphiſche Depeſchen der Poſcner Zeitung. 

Wien, Dienſtag, 6. Juli, Mittags. Nach einer 
hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche aus Venedig 
dom heutigen Tage iſt der König von Griechenland geſtern 
Abend daſelbſt eingetcoffen, wird heute mit dem Herzoge 
und der Herzogin von Modena nach Cattaro abgehen und 


drei daſelbſt verweilen. 5 
a — > ag, 6. Juli. Morgen werden die 


Mitglieder der Konferenz wiederum zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentreten. 


(Eingeg. 7. Juli, 8 Uhr Morgens.) 


won euillelon ese 


Thierſchau und Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
g übte Gerqthe zu Poſen. 

Die diesjährige Tbierſchau fand auf dem bieſigen Kanonenplatze am 30. 
Juni ſtatt. Die Betheiligung an derſelben war keine ſo große, wie zu mün« 
ſchen geweſen wäre, und iſt dieſe geringe Theilnahme wohl einerſeits auf 
das berflöffene futterarme Jabr zu ſchieben, andererſeits müſſen ſich derar⸗ 
tige Einrichtungen erſt nach und nach mehr Bahn brechen und volksthümlich 
werden. Die diesjährige — zeigt zwar erfreulicherweiſe ſchon ein 
Zunehmen gegen die leßte Probinzial-Tbierſchau; Nef. kann jedoch nicht um⸗ 
din, den Wunſch aus zuſprechen, daß bei der nachſten Ausſtellung dieſelbe 
rechtzeitig durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werde, und daß ftatt 
eines halben Tages ein ganzer Tag mindeſtens zur Thierſchau verwendet 
werde. Beſondets gut vertreten waren Pferde und Rindvieh, ſchwach dage⸗ 
der Zahl nach, die Schäfereten und die Ausſtellung von landwirtb- 
ſchaftlichen inen. Außer der Provinz Poſen hatte auch Schleſien die 
Aus ſtellung egi, was dankbar anerkannt wird. 

1. Pferde. Herr Baron v. Winterfeld auf Murow. Goslin batte 
die größte Anzahl tüchtiger und zum Theil ausgezeichneter Pferde zur Schau 
geſtellt, und wurde demſelben von den Preisrichtern: a) für eine Mutter⸗ 
ſtute eine goldene Medaille, b) für den br. Hengſt „Demetrius“ ebenfalls eine 


goldene Medaille, e) für ein dena Hengfifoblen eine ſilberne Me⸗ 


daille, und d) für ein zweijähriges Hengitfoblen eine broncene Medaille als 
Ehren-Brämten zuerkannt; ferner wurden für Pferde noch folgende Ehren⸗ 
Prämien ausgetheilt: dem Herrn Oekonomie⸗Direktor Lehmann auf Nitſche 
für eine Mutterſtute eine ſilberne Medaille, dem Herrn Roch v. Kocgorowski 
auf Uzarzewo a) für eine Mutterſtute eine ſilberne Medaille, b) für einen 
braunen Hengſt eine filberne Medaille, dem Herrn d. Zöltowski auf Moſz⸗ 
kowo für ein Hengſifohlen eine filberne Mebaille, dem Herrn Gutsbeſizer 
Palm auf Guß für ein Stutfoblen eine filberne Medaille. 

Außerdem wurden an bäuerliche Beſitzer nachſtebende Geld⸗Prä⸗ 
mien extheilt: a) für Mutterſtuten: 1) dem Ackerwirth Gottlieb Jungfer aus 
Borek-Hauland. Kreis Schrimm, 20 Thir., 2) dem Aderwirib Gottfried 
Steinborn aus ſtuslin, Kreis Buk, 18 Thlr., 3) dem Ackerwirth Ehriſtian 
Koblwald aus Borek⸗Hauland 15 Thlr., 4) dem Ackerwirth Gottlieb Neu ⸗ 
maun aus Tabnoer Bauland, Kreis Schrimm, 10 Tbir., 5) dem Ackerwirth 
Adam Jeske aus St. Lazarus, Kreis Poſen, 5 Thlr.: b) für Landhengſte: 
dem Ackerwirlb Goltfried Steinborn aus Kuslin, Kreis Buk. für den beſten 
Lanbdengſt 20 Thlr.; e) für die beſten Fohlen: 1) dem Ackerwirth Korbik 

us Lowencin, Kreis Poſen, 15 Tblr, 2) dem Ackerwirth Christian Kohl. 
ld aus Botek- Hauland, Kreis Schrimm, 10 Thlr. 3) dem Ackerwirtb 
Sammerling aus Reu-Zattum, Birnbaumer kreiſes, 8 Thlr., 4) dem Acker⸗ 
wield Florian Aniola aus Labifowo, Kreis Polen, 5 Tblr. 5) dem Uder- 
wird Wotilleb Schwand aus Steſzewko⸗Hauland, Kreis Schroda, 3 Thlr. 

Il, Rinddfeh. Das Maſſvieh war durch wirklich ausgezeichnete 
Eremplare vertreten, wie man felten auch auf größeren Thierſchauen zu Ge⸗ 
fit bekommt. Unftreitig baben wir dem großartigen Geſchäfte des Herrn 
Philipp Weiß jun. und defien anerkennungswerther Bereitwilligkeit, welcher 


rmler zu Breslau, dem Haupt» | 
Nordbaufen, und dem Abfahrts⸗ 


Deut ſch land. 


Preußen. Berlin, 7. Jull. [33 MM. der Konig und 
die Königin] find, wie ſchon gemeldet, am 2. d. Mittags gegen 
12 uhr, von Augsburg kommend, wo Allerhöchſtdielben übernachtet hat⸗ 
ten, mit Gefolge in Tegernſee eingeicoffen, und wurden von Sr. K. Hoh. 
dem Prinzen Karl von Bayern, Höchſtwelcher mit großer Sorgſamkeit alle 
Vorkehrungen zum bequemen Aufenthalte Ihrer Majeftäten im Schloſſe hatte 


vorbereiten laſſen, auf das Herzlichſte empfangen. Se. Maj. der König 


haben, dem Vernehmen nach, während der ganzen Reife, ohne von der- 


ſelben irgendwie angegriffen zu fein, Allerhöchſtfich des erwünſchten Be- 
findens bei ſtets heiterer Stimmung erfreut, und iſt wohl anzunehmen, 


| 
| 


daß der Aufenthalt in dem reizend, romantiſch belegenen Tegernſee, an 
welchen ſich für Ihre Majeſtäten noch die ſchöne Jugenderinnerung 
knüpft, hier frohe und glückliche Tage verlebt zu haben, nicht ver⸗ 
fehlen wird, die günſtigſte Einwirkung auf das Ergehen Sr. Majeſtät 
auch noch ferner auszuüben. Obſchon es bis jetzt ſeit der Ankunft 
Ihrer Majeſtäten hier fortgeſetzt regnet, ſo machen doch Se. Majeſtät 
täglich kleine Fußpromenaden und werden ſtets bei heiterer Stimmung 
geſehen. - 2 

— [Hoher Beſuch.] Der „Daͤſſ. Z.“ zufolge werden am 10. 
Auguſt in Köln Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen, ſo wie der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit der 
Königin von England und ihrem erlauchten Gemahl zuſammentreffen 
und von da vermuthlich eine gemeinſame Rheinfahrt nach Koblenz und 
Stolzenfels machen. Id gam um en 89 n 

— [Das dritte juriſtiſche Examen.] Die Hoffnungen, 
welche von unferen jüngeren, dem drilten Examen noch gegenüberftehen- 
den Juriften an die Beralhungen wegen eventueller Abſchaffung der ſo⸗ 
genannten wiſſenſchaftlichen Probearbeit geknüpft wurden, find vorläufig 
nicht in Erfüllung gegangen. Zwar haben ſämmtliche Landes⸗Juſtiz⸗ 
Kollegien ſich, gleich der Immediat-Juſtiz-Eraminations-Kommiſſtion, in 
ihren vom Miniſter eingeforderten Tutachten dem Vernehmen nach für 
Beſeitigung der fraglichen Probeleiſtung aus geſprochen; die Vorſchläge 
jedoch wegen des etwaigen Surrogats der letzteren ſollen fo verſchieden 
ausgefallen und zum größten Theile fo wenig prakliſch ausführbar be- 
funden worden ſein, daß man beſchloſſen hat, die Sache vor der Hand 
beim Alten zu belaſſen. Nur dürften die Themata zu den Probearbeiten 
fortan eine minder theoretifche Richtung erhalten. 


Danzig, 4. Juli. [Die Miffion,] welche am 20. Juni unter 
Leitung der Prieſter der Geſellſchaft Jeſu PP. Potigeißer, Meurin und 
Hergarten in Oliva begonnen hatte, wurde Dienſtag, den 29. wieder ge- 
ſchloſſen. Wahrend der Dauer der Miſſion waren täglich 3 Predigten. 
In den letzten Tagen der Miſſion war der Zudrang außerordentlich groß. 


ſämmtliche zur Schau geſtellten Maſtochſen käuflich erworben hat, mit die 
Auswahl an ſchönem Maſtvieh zu verdanken. Beſonders führen wir den 
wirklich koloſſalen Maſtochſen vom Dominium Klein-Obiſch in Schleſien an, 
der gegen 22 Etr. gewogen hat, und die ſchonen gemäfteten jungen Stiere 
von den Dominien Otuſz und Groß⸗Schwein. Milchkühe und Jungvieb hät⸗ 
ten wir uns ſtärker vertreten gewuͤnſcht. Zugochſen fehlten faſt ganz. Kür 
Maſtvieh wurden Ebrenprämien gegeben: 1) dem Herrn Oberamtmann 
Metſcher aus Klein⸗Obiſch eine ſilberne Medaille, 2) dem Herrn Philipp 
Weiß jun. eine ſülberne Medaille für einen in Büfow gemäſteten Ochſen, 
welcher 20 Etr. 50 Pfd. wog, 3) dem Herrn Nittergutsbeſißer Palm auf 
Oluſz eine filberne Medaille für junge Stſere; für Srammochſen eben» 
falls eine filberne Medaille dem Herrn Oekonomiedirektor Lehmann auf 
Nitſche, und eine Geldprämie von 10 Thlr. dem Eigentbüner Jordan ans 
Chomgeice; für Milchkühe filberne Medaillen: 1) dem Herrn Oekonomie 
direktor Lehmann auf Nitſche, 2 dem Heern Livius, Gutsbeſitzer auf Zur 
rowo; und Geldprämten: 1) dem Mühlenbefier Ferdinand Schmidt aus 
Krpzownit (Kr. Poſen) 10 Thlr., 2) dem Mülermeifter Rinſch, Berliner 
Cbauſſee bei Poſen, ebenfalls 10 Thlr.; für Jungvieh ſilberne Medaillen: 
1), dem Herrn Limann auf Sieroskaw, 2) dem Herrn Oekonomiedirektor 
Lehmann auf Nitſche; und eine Geldprämie mit 5 Thlr. dem Eigenthümer 
Johann Strautz aus Podrzewie (Kr. Samter). 

III. Schafe. Es waren, wie ſchon oben bemerkt, nur wenige, aber 
zum Theil ausgezeichnete Schäfereien vertreten; doch mochte Ref. den Wunſch 
ausſprechen, daß in Zukunft, wie es auch auf anderen Thierſchauen gebräuch⸗ 
lich iſt, feine Ehrenprämien für Wollzüchtung eriheilt würden, nur für Maſt⸗ 
vieh und vielleicht Geldprämien an bäuerliche Wirthe. 


Die Züchtungsprin⸗ 


zipien find in den Schäfereien jo außerordentlich verſchieden, daß es ſehr 
ſchwer ift, den richtigen Maaßſtab anzulegen und bei der Beurtheilung das 
Richtige in treffen. Nacezüchtung und Freiſein von erblichen Krankheiten be⸗ 


ſtimmen in einem hohen Grade den Werth einer Schäferei und find bei fo 
kurzer Beſichtigung ſofort nicht zu ermeſſen. Prämiirt wurden don den 
Schäfereien: 1) das Dominium Klein-Obiſch (Herr Oberamtmann Metſcher) 


mit der goldenen Medaille für einen Shrungbod, 2) das Dominium Nitſche 


Gert Oekonomiedirektor Lehmann) mit der fülbernen Medaille, ebenfalls für 
einen Sprungbock, 3) das Dominium Jankowice (Here Rittergutsbeſ. Palm) 
mit der filbernen Medaille für einen Jaͤhrlingsbock. Beſonders die beiden 
etſteren Heerden zeugen durch ihre Ausgeglichenheit, durch ihre edlen und 
wollenreichen Stapel für eine langjährige intelligente Züchtung und waren 
die Mutterſchafe und Boͤcke, die beide Dominien ausgeſtellt batten, im Durch ⸗ 
ſchnitt mit dem Prädikat „ausgezeichnet“ zu belegen. Der Jaͤhrlingsbock des 
Dominium Jankowite zeugt für gutes Material und Anwendung deſſelben. 


Noch batte das Dominium Zychlewo (Herr Rittergutsbeſ. v. Döring) Lamm: 


boͤcke aus geſtellt, die für eine gute Haltung der, Schäferei ſprechen und dem 
auch deswegen die filberne Medaille zuerkannt wurde. 

IV. Schweine. 
ausgeſtellt und erhielten Prämien: a) für Zuchtſaue: 1) der Herr v. Broniſß, 


Es waren nicht viele, aber ſehr fchöne Exemplare 


Lieutenant und Nittergutsbeſizer auf Bieganowo, Kreis Wreſchen, elne 
füberne Medaille, 2) der Ackerbürger Chociefjpusfi aus Grätz eine Geld⸗ 


Der letzte Tag übertraf aber alles bisher Dageweſene. Da aus der 
Nähe und Ferne ſehr große Zuzüge kamen, ſo war die doch gewiß ſehr 
geräumige Kirche zu klein, um die Maſſen alle ſaſſen zu konnen, weshalb 
eine bedeutende Menge Volkes den Eingang zur Kirche, ſo wie den Pla 
vor derſelben einnehmen mußte. Die Seelenzahl wird auf eirca 10, 
geſchätzt. Die Miſſion wurde am Feſte Peter und Paul durch den Biſchof 
von Kulm geſchloſſen. An dieſem Tage, berichtet das „Katholiſche 
Wochenblau“, pontifiziete unſer hochw. Oberhirt, umgeben vom zahl- 
reichen Klerus der nahen und weitern Umgegend. Nachdem der P. Su⸗ 
perior Poligeißer die letzte Predigt gehalten halle, bei welcher die An⸗ 
weſenden in ſo lautes Weinen und Schluchzen ausbrachen, daß der Redner 
ſeinen Vortrag ſchließen mußte, beſtieg Domherr Lie. th. v. Pradzynski 
die Kanzel und las das Schreiben Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX. vor, 
kraft deſſen dem hochw. Oberhirten die Fakultas gegeben war, den päpft- 
lichen Segen, verbunden mit einem vollkommenen Ablaſſe, zu ertheilen. 
Der Biſchof ertheille darauf den päpſtlichen Segen und ſtimmte den 
Ambroſianiſchen Lobgeſang: Te deum laudamus und zum Schluſſe 
der Feierlichkeit das Tantum ergo an. Nach Beendigung des Gottes ⸗ 
dienſtes wurden Se. biſchoͤfliche Gnaden ebenfalls in Prozeſſion, mit 
vorgeiragenem Kreuz und Fahnen, nach dem Pfarrhauſe zurückgeleitet. 
— Nach demſelben Blatte wird durch „die Väter der Geſellſchaft Jeſu“ 
in dieſem Monat, vom 11. bis zum 20., eine Volksmiſflon in Flöten · 
ſtein abgehalten werden, und zwar in deutſcher Zunge. Für die Pa⸗ 
rochien polniſcher Zunge fanden vom 5. bis 14. Juni in Tuchel, vom 
19. bis 29. in Kamin Volksmiſſionen ſtatt. Vom 10. bis 18. Juli 
wird dieſelbe in Gollub abgehalten werden. (Z.) Y 


Dortmund, 3. Juli. [Eine Arbeitselnſtellung.] Die 
Kopiſten des Kreisgerichts haben ſämmtlich am 30. Juni den Dienft 
verlaſſen. Als Anlaß nennt man, daß ſte von ihren ohnehin geringen 
Bejoldungen (13 — 15 Thlr. monatlich) Abzüge bis zum Betrage von 
2 Thlr. 10 Sgr. haben erfahren ſollen. Einer Aufforderung des Kreis · 
gerichtsdirektors, zurück zu kehren, haben fie die Forderung entgegenge- 
ſtellt, daß vor Allem ihnen der Abzug erſtallet und die Verſicherung ge⸗ 
geben werden müſſe, daß künftig ihr Gehalt ungeſchmälert bleibe. Da- 
gegen beſchuldigt der Direktor fie, wegen nicht beobachteter halbmonat⸗ 
licher Kündigungsfriſt des Vertragsbruches und droht mit der Staats- 
Anwaltſchaft. (K. 3.) 


Köln, 5. Juli. [Gewichts reduktion.] In Folge mehrfeitiger 
Verwirrungen, welche die Einführung des neuen Zollgewichis hervortief, 
iſt man übereingekommen, die bisher üblichen Gewichtsſätze beizubehal⸗ 
ten und das alte Gewicht auf das neue zu reduziren. Danach würde am 
hiefigen Platze Weizen zu 221 Pfund, Roggen zu 206 Pfund, Gerſie zu 
188 Pfund und Hafer zu 114 Pfund, Alles Zollgewicht, gehandelt 


prämie von 8 Thlr., 3) der Körfter Leſſchvüskt aus Strykowo für ein eng · 
liſches ſelbſtgezogenes Ferkel 8 Thlr.; b) für Maſtſchweine: der Müllermeiſter 
Gottwald aus Mechowo⸗Mühle, Kreis Poſen, 8 Thlr. 

V. Für anderweitige landwirthſchaftliche Produkte erhielten 
Prämien: 1) Herr Livius, Gutsbeſitzer auf Turowo, für Torf, Kalk eine 
bronzene Medaille, 2) Herr Krzyzanowskt in Poſen für Gußſteinfabrikat 
Ziegel, Drainröhren, Dachpappen eine filberne Medaille, 3) are 37%, 

latau zu Berlin für Hopfen aus Neutompsl eine filberne Medaille, 4) Herr 
Boffinäun in Poſen für Jagdgewebre eine bronzene Medaille. 

VI. Die Ausſtellung don landwirtoſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergerälhen iſt zwar nur von Wenigen, aber reichlich beſchickt 
worden. Die Haupiausſteller waren der rk Dr. Cegielski aus 
Poſen und der Maſchinenfabrikant Otto Jaͤnſcke aus Gneſen. Dr. Eegielski 
ſtellte beinahe 40 Stück diverſe Maſchinen und Adergeräthe aus, namentlich 
3 Oreſchmaſchinen, eine Huſſey'ſche Mähemaſchine, Saͤemaſchinen, Schrot⸗ 
und Queiſchmühlen, von denen namentlich eine neue engliſche Quetſchmaſchine 
zum Quetſchen von Roggen und Hafer großen Beifall der Kommiſſion fand, 
ferner eine Torfſtechmaſchine, Eggen, Krümmer, diverſe Pflüge, darunter 
einen Waſſerfurchenpflug eigner Konſtruktion u. ſ. w. Saͤmmiliche Maſchi⸗ 
nen und Ackergeraͤthe empfehlen ſich ſowohl durch genaue Arbeit, als auch 
durch eine gewiſſe Eleganz, und bat die Kommiſſion, in Anerkennung 
der vieljährigen Beſtrebungen und Verdienſte des Herrn Dr. Cegielski um 
landwirtbſchaftliche Maſchinen und Ackergerälbe in der Provinz Poſen, dem⸗ 
ſelben einſtimmig eine goldene Medaille zuerkannt. f 

Herr Otto Jaͤnicke brachte zur Ausſtellung mebrere Maſchinen, darunter 
eine Alban'ſche Säemaſchine mit einigen Verbeſſerungen nach feiner eignen 
gb, eine zweifpännige Dreſchmaſchine, deren Dreſchlaſten ebenfalls Ein- 
richtungen eigner Konſtruktlon enthielt, ſodann Häckſelmaſchinen, Geirelde⸗ 
Reinigungsmühlen und mehrere Ackergeräthe. Für die von Herrn Zänide 
fonfienirte Dreſchmaſchine und Szemaſchine hat idm die Rommiffion Alberne 
maar, außerdem aber als Aufmunterung eine Geldprämie don 40 Thlr. 
zuerkannt. * 5 

Ferner wurden Prämien ertheilt: 1) dem Kupferſchmied Herrn Bitterlich 
in Poſen für einen Dampfapparat eine filberne Medaille und außerdem eine 
Geldprämie von 10 Thlr.; 2) dem Uhrmachermeiſter Herrn Günther in Poſen 
für eine Waͤchterubr eine bronzene Medaille und eine Geldprämie bon 
10 Thlr.; 3) dem Koch Hamerlinski aus Duſznik für eine Stiefelreinigungs 
und Meſſer⸗Pußmaſchine eine bronzene Medaille und eine Geldprämie don 
5 Thlr.; 4) für die Kolkſtein⸗Preßmaſchine von Chriſtian Müller aus Dem · 
win, ausgeſtellt von Herrn Nittergutebefiper Beutber auf Golencin, eine 
bronzene Medaille und 2 Thlr. (Unkoſten); 5) der Klempnermeiſter Klug 
bier, Friedrichsſtraße, für die Aufſtellung landwirthſchaftlicher Kochmaſchinen 
aus feinem Kommiſſionslager der F. W. Kayſer'ſchen Fabrik in Berlin eine 
Belobigung im Protokoll. 

Ref. ließt den Bericht, indem er den aufrichtigen Wunſch ausſpricht, 
daß die Provinzial ⸗-Thierſchauen von Jahr zu Jahr immer mehr an Reid« 
baltigkeit und Ausdehnung gewinnen und für die Provinz ſegensreich wirken 
mogen. Karl Liman — Sierostam. 


werden. Es fragt ſich nun, ob die Behörde die Umgehung des Ge⸗ | feiner freiwilligen Rückkehr aus der Schwelz zu drei Jahren Zuchthaus⸗ 


ſetzes, welche den Verkehr zu andern Plätzen bedeutend, erſchwert, dulden 
werde. (8BH3.) 


Oeſtreich. Wien, 5. Juli. [Die montenegriniſche 
Frage.] Die Nachricht der „Jndépendauce“, daß Frankreich au die 
Türkei die Forderung gerichtet habe, den Blokadezuſtand gegen Monte- 
negro aufzuheben, und daß die Türkei ſich beeilt habe, dieſen Wunſch zu 
erfüllen, iſt unrichtig. Frankreich hat eine ſolche Forderung nicht geftellt, 
und nur um Aufklaͤrungen über die Beflimmung der vor Trebinſe kon⸗ 
zentritten Truppen erſucht. Die Pforte machte auch gar kein Geheimniß 
daraus, daß dieſe Truppen die Beſtimmung haben, Montenegro zu zer⸗ 
niren, da die Erfahrung gezeigt habe, daß dies das einzeige Mittel ſei, 
um die Bewohner der Schwarzen Berge abzuhalten, ihre Raubzüge auf 
das türkiſche Gebiet auszudehnen. Daß die Pforte nicht daran denkt, 
die Blokade aufzuheben, beweiſt unter Anderm auch der Umſtand, daß 
neuerdings wieder friſche Truppen auf drei Dampfſchiffen von Konftan- 
tinopel aus nach Klek abgegangen find. Zum Mitgliede der montenegri⸗ 
nichen Grenzregulirungskommiſſion iſt Seitens Rußlauds der ruſſiſche 
Generalkonſul von Sarajewo, der Oberſt Kowalewski, und Seitens der 
Pforte der türkiſche Stabschef, Haſſan Paſcha, ernannt worden. Zur 
Regelung der türkiſch- montenegriniſchen Grenze ift von der Kommiſſion 
die öͤſtreichiſch dalmatiniſche Grenze als Baſis der vorzunehmenden Ar⸗ 
beiten adoptirt worden. (K. Z.) 

— unfall; Feuersbrunſt; Stand der Saaten.] In 
der letzten Woche des vorigen Monats hat ſich bei Peſih auf der Donau 
ein bedeutender Unglücksfall ereignet. Der neue Remorqueur „Europa“, 
eines der ſtärkſten Dampfſchiffe der Donaudampfſchifffahrisgeſellſchaft, 
traf nämlich von der untern Donau mit 14 angehängten Schleppſchiffen 
dort ein. Bei einer Krümmung des Fluſſes geriethen die letzteren mit 
den unterhalb des Blocksberges aufgeſtellten Schiffs mühlen in Kolliſion, 
das Unglück wollte, daß gleichzeitig eine Kette zerriß, die Mühlen konn⸗ 
ten dem furchtbaren Andrange der ſchwer beladenen Schlepper nicht 
widetſten; 38 wurden hinweggeriſſen, ein großer Theil derſelben ſchwer 
beſchädigt, zwei fast zertrümmert. — In Duna-Földvar (Ungarn) hat 
ein furchtbares Feuer mehrere Tage lang gewüthet. Es ſollen ohne die 
Brephäufer und Scheuern 788 Wohnhäuſer in Aſche liegen, was auf 
eine ungeheure Anzahl armer, obdachloſer Familien ſchließen läßt. 
13 Menſchenleben gingen dabei verloren. — Die letzten Berichte über 
den Stand der Saaten im Banate und den übrigen fruchtbaren Komitaten 
Ungarns lauten ſehr günſtig. 

—l[Geiſtliche Orden und Kongregatio nen.] Die neueſte 
Nummer des „Reichs geſetzblattes“ enthält eine für den ganzen Umfang 
des Reiches wirkſame Verordnung der Minifterien für Kultus und Un⸗ 
terricht und der Juſtiz, und bezüglich der Militärgrenze des Armeeober⸗ 
kommandos, vom 13. Juni 1858, welche auf Grundlage der Artikel 28 
und 29 des Konkordals in Folge Allethöchſter Entſchließung vom 3. Juni 
Folgendes unter Anderm anordnet: Handelt es ſich um die Einführung 
einer in Oeſtreich noch nicht beſtehenden geiſtlichen Körperſchaft, oder er 
geben ſich beſondere Anftände, fo iſt die Sache dem genannten Minifterium 
(in der Militattgrenze im Wege des Armeeoberkommandos) vorzulegen, 
und im erſteren Falle wird daſſelde die allerhöchſte Schlußfaſſung einho⸗ 
len. Die allerhöchſte Genehmigung der Einführung geiſtlicher Orden 
und Kongregationen, welche bisher in Oeſtreich nicht beſtauden, wird 
durch das „Reichsgeſetzblan“ kundgemacht werden. Die in Oeſtreich ge⸗ 
ſezlich beſtehenden geiſtlichen Orden und Kongregationen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes find befugt, mit Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften und 
beziehungsweiſe der die Veräußerung oder Belaftung des Kirchengutes 
betreffenden Beſtimmungen, Rechtsgeschäfte abzuſchließen, und namentlich, 
inſofern ihre Ordensregel es geftattet, Eigenthum auf jede geſetzliche 
Weiſe zu erwerben. 0 

Lemberg, 3. Juli. [Die Acker bauſchule in Dublanyz 
Erzbiſchof Baraniecki .] Das Schickſal der Ackerbauſchule in 
Dublany, deren fernere Exiſtenz wegen Mangel an Fonds unmöglich ge- 
worden war, iſt endlich in der vom 22. bis 24. v. M. hier ſtaligehabten 
Generalverſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins in der 
Art enſchieden worden, daß die Exiſtenz dieſer Schule auf weitere drei 
Jahre geſichert worden iſt. Dies hat die Anſtalt haupiſächlich dem ener⸗ 
giſchen Auftreten des Vorſitzenden des Vereins, Fürſten Leo Sapieha, zu 
verdanken, welcher die Verſammlung darauf hinwies, daß der Verein es 
nicht bloß dem Lande, ſondern auch ſeiner eigenen Ehre ſchuldig ſei, die 
von ihm vor drei Jahren ind Leben gerufene Anftalt zu erhalten, und 
wenn derſelbe nicht geneig!, Diele Pflicht zu erfüllen, ſo werde er (der 
Fürſt) die zur Erhaltung der Anſtalt nöthigen Fonds aus ſeiner eignen 
Taſche hergeben. Dieſe Erklärung machte auf die Verſammlung den tiefe 
ſten Eindruck und in der am folgenden Tage ſtattfindenden Sitzung erhob 
ſich der Graf Kaſimir Wodzicki und forderte die verſammellen Mitglieder 
auf, ſich auf fernere drei Jahre zu freiwilligen Beiträgen für die Schule 
zu verpflichten. Dieſe Aufforderung wurde mit allgemeinem Beifall auf- 
genommen und die Subſeription ergab in wenigen Minuten die jährliche 
Summe von 1500 Fl., die durch die Beiltäge der nicht anweſenden Mit- 
glieder mindeſtens noch um das Doppelte erhöht werden dürfte. Aus 
Dankbarkeit für die vom Fürſten Leo Sapieha ausgegangene Anregung 
beſchloß die Verſammlung, zu Ehren des Fürften eine goldene Medaille 
prägen zu laſſen und beauftragle jofort eine Kommiſſion mit der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Beſchluſſes. — Am 30. v. M. Nachmittags 14 Uhr ſtarb 
in Folge eines Schlaganfalls in Cieſzanom, wohin er ſich Behufs einer 
kirchlichen Bifitation begeben hatte, dec Erzbiſchof der Lemberger röͤmiſch⸗ 
katholiſchen Diözeſe, Lukas Baraniecki, im Alter von 60 Jahren. Das 
Begräbniß findet am Donnerſtag, den 8 d. Mis. ſtatt. Der Berftor- 
bene erfreute ſich in einem ſeltenen Grade des Vertrauens der Regierung 
und der Liebe und Verehrung feiner Diözeſanen. 


Sachſen. Leipzig, >. Juli. [Studententumult.] Seit 
vierzehn Tagen find die Studirenden der hieſigen Univerfilät in großer 
Aufregung und feit Montag iſt es zu Zuſammenroſtungen und lärmenden 
Kundgebungen gegenüber dem derzeillgen Rektor gekommen. Letzterer 
hatte einen feiner Zuhörer, einen jungen Theologen, wegen einiger Yllo- 
teia in feinem Kolleg nach beendeter Borleſung zur Rede gelegt, was die 
Studenten als unzulaſſig anſahen. Am 1. d. zogen große Studenten 
ſchaaren fingend durch die Straßen vor das Univerfitätsgericht und for ⸗ 
derten die Herausgabe von A in dieſer Angelegenheit verhafteten Kom⸗ 
militionen. Am Abend wurde ſogar das Militär konſignirt. Am fol- 
genden Tage ſuchte der Kreisdirektor v. Burgsdorff die Studenten, die 
er zu einer allgemeinen Verſammlung zuſammenberufen halte, zu berubi- 
gen und wies in feiner Rede beſonders auf die durch dieſe Unruhen be- 
drohte „akademiſche Freiheit“ und die möglicher Weſſe „das Beflehen 
der Univerfität, überhaupt gefährenden“ Umſtände hin. Die Studenten 
haben jetzt eine Deputation ernannt, die vom Kreladiteklor empfangen 
werden ſoll. (A. 8.) 

Zwickau, 3. Juli. [Strafmilderung.] Advokat Hauſtein in 
Annaberg, welcher wegen Betheiligung an den Maiereigniſſen 1849 nach 


ſtrafe verurtheilt worden war, hat, wie die „D. Allg. Z.“ mitiheilt, auf 
dem Gnadenwege eine Minderung der Strafe bis zu einem Jahre Lan⸗ 
desgefängniß erlangt und iſt geſtern nach Hubertusburg abgeführt worden. 


Württemberg. Stuttgart, 5. Juli. [Zuſammentritt 


der Kammern; Kirchliches.] Heute find die Kammern nach ihrer 


kurzen Vertagung wieder zuſammengetreten. Die Berathung des Finanz⸗ 
etals für die laufende Periode wird eine geraume Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men. — Der König hat die Beſchwerde einer Verſammlung von 

Brofeftauten in Betreff der Generalſynode, in welcher fie dem Konſiſto ; 
rium Ueberſchreitung feiner Befugniſſe zur Laſt legen, und die Beſchrän⸗ 
kung der Kompetenz des Konſiſtoriums, fo wie die Ungültigkeit der von 
der letzten Generalſynode gefaßten Beſchlüſſe verlangen, zurückgewieſen. 


Frankfurt a. M., 4. Juli. [Legitimiſten-Zuſammen⸗ 
kunft.] Seit eiwa acht Tagen wimmelt es bei uns von meiſt ſtatt⸗ 
lichen Geſtalteu, die in Haltung, Manieren und Typus die franzoͤſich⸗ 
ariſtokraliſche Abſtammung nicht verleugnen. Graf Chambord hat ſein 
Hoflager dermalen in einem Hotel in unſerer Mainſtadt aufgeſchlagen 
und ertheilt ſeinen Getreuen Audienz, die aus allen Theilen Frankreichs 
ſich bisher in der Zahl wohl von etwa 3 400 hier eingefunden haben. 
Die Fremdenbücher aller Gafthöfe prangen mit den erlauchten Namen 
aller moglichen Dues, Vlcomtes, Comies und Marquis, deren Central⸗ 
Sonne das Holel de Ruſſie bildet, das von Morgens 7 Uhr, wo die 
Herrſchaſt zur Kirche fährt, bis ſpät in die Nacht Verſammlungsort der 
Legilimiſtenſchaar if, Bei der Aus- und Einfahrt ihres Heinrich V. 
grüßen die Herren, meiſt vorgerückten Alters, in ſchwarzen Frack, weiße 
Weſte und Kravalte gekleidet, ihren königlichen Gebieter rilterlich und 
ehrfurchts voll, worauf gegen 10 Uhr die Vorſtellungen ihren Anfang 
nehmen, bis in kleineren Kreiſen der Auserwählteſten das Diner beginnt. 
Abends iſt regelmäßige Reunion der Gäſte in den gräflichen Apparle⸗ 
ments. Eine Gefahr droht dem Kaiſerthrone ſchwerlich von den alten 
Herten, die überdies von einer gehörigen Anzahl franzöſiſcher Agenten 
fortwährend überwacht zu werden ſcheinen. In einigen Tagen wird der 
Graf ſich nach Ems begeben. Es fol ſich bei dieſer Zuſammenkunft 
hauptſächlich um die Abfaſſung eines Manifeſtes des Grafen von Cham⸗ 
bord an ſeine politiſchen Anhänger handeln, durch welches den Gerüch⸗ 
ten, daß er (Chambord) zu Gunſten des Grafen von Paris feinen An⸗ 
ſprüchen auf den franzöſiſchen Thron zu entſagen gedenke, ein- für alle- 
mal energiſch enigegengetreten werden ſoll. 

— [In der Bundes ttagsſitzung] vom 1. d. Mis. trat an die 
Stelle des von hier zu einem höhern Wirkungskreiſe abberufenen bisheri- 
gen großherzogl. mecklenburgiſchen Bundestagsgeſandten, Geh. Rath 
v. Oertzen, der Geh. Legationsraih Freiherr v. Bülow in die Verſamm⸗ 
lung ein; die von den großherzogl. mecklenburgiſchen Regierungen dem ⸗ 
ſelben ausgeſtellten Vollmachten wurden vorgelegt und als genügend er⸗ 
kannt, und es ergriff mit Zuſtimmung der Verſammlung das Bräfidium 
dieſen Anlaß, um der vollen Anerkennung der Verdienſte des ausgeire ⸗ 
lenen Mitgliedes, ſowie dem Bedauern über deſſen Verluſt Ausdruck zu 
geben. Der koͤnigl. bayriſche Geſandte legte Nachweiſe hinſichtlich der 
Proviantvorräthe der Bundesfeſtung Landau und der Veräußerung von 
ſolchen, der Geſandie der freien Städte die ftatiftiichen Nachweiſe der 
Handels bewegung zu Bremen im Jahre 1857 vor. Der königl. würtiem- 
bergiſche Geſandte zeigte an, welcht Fönigl, Generale zur Antheilnahme 
an der Inſpektion der Bundeskontingente beſtimmt worden find und gab 
eine Erklärung iu Bezug auf die Beſchwerdeſache der im Königreiche 
Württemberg begüterten Standesherren ab, nach deren Inhalt der Herr 
Bevollmächtigte der Standesherren aufgefordert worden iſt, die Punkte 
vollſtändig zu bezeichnen, bezüglich welcher, nach der Auffaſſung der 
Beſchwerdefuͤhrer, die von der königl. Regierung am 22. März 1856 
mit derſelben abgeſchloſſene Uebereinkunft durch die zu deren Ausführung 
ausgearbeiteten Geſetzentwürfe alterirt worden ſein fol, indem erſt dann 
wegen Fortsetzung der vorerft ſiſtirten desfallſigen Verhandlungen, oder 
anderweitiger Einleitung Entſchließung gefaßt werden könne. Der großh. 
heſſiſche Geſandte theilte mit, daß die großh. Regierung die Befreiung 
des Bundes von Gerichtskoſten und fiskaliſchen Taxen in den, nament⸗ 
lich bezüglich der Bundesfeſtung Mainz, bei großh. Behörden und Ge⸗ 
richten verhandelten Angelegenheiten beſchloſſen und angeordnet habe, 
was e Dagxkes für e ee be e· 
nommen wurde. zaus Anlaß des Antrags Bayerns bezüglich der 
deutſchen Auswanderung niedergeſetzte Ausſchuß erſtattete ausführlichen 
Vortrag in Betreff des Auswanderungsweſens; über die von demſelben 
geftellten Anträge, welche zunächſt zur Kenntniß der höchſten und hohen 
Regierungen zu bringen find, wird nach acht Wochen abgeſtimmt werden, 
und es wird ſich vorbehalten, dann auf dieſe Angelegenheit eingehender 
zurückzukommen. Der Ausſchuß in Militär-Angelegenheiten legte die von 
dem neuen Vizegouverneur der Bundesfeſtung Mainz ausgeſtellte Ver⸗ 
pflichtungsurkunde vor; in Folge von Vorträgen dieſes Ausſchuſſes 
wurde die Militärkommiſſion ermächtigt, eine Spezlalkommiſſion zur Be⸗ 
ſichtigung der Oertlichkeit und Begutachtung der an der Eiſenbahnbrücke 
bei Kehl auszuführenden Schutzmaaßcegeln nach Kehl anzuordnen, und 
wurde ferner die Verwendung der Dotatlon der Bundes feſtung Luxem⸗ 
burg im verfloſſenen Jahre genehmigt, ſowie der Eat des Unterhalts und 
der Verwaltung gedachter Feſtung pro 1858 feſtgeſtellt. Die Verſamm⸗ 
lung erkannte die zur Vorlage gebrachte Bureaukoſtenrechnung des Archivs 
des vormaligen Reichskammergerichis in Wetzlar, wie die Rechnung des 
Fonds zur Unterſtützung der Geſellſchaft für Deuiſchlands ältere Ge- 
ſchichtskunde als richtig an, und brachte in Folge eines eingekommenen 
Betriebsgeſuches eine auſträgalgerichtlich anhängige Streilſache zur Ex 
ledigung in Erinnerung. Schließlich gewährte die Verſammlung einem 
frühern Bundesbeamten eine momentane Unterſtützung. (Fr. Bl.) 


Heſſen. Kaſſel, 5. Juli. [Landtag] Heute Morgen hat 
die Erſſe Kammer eine votberathende Sitzung gehalten, in welcher der 
Herr Obervorſteher v. Milchling zum Präfiventen gewählt wurde. — 
Um 11 Uhr hielt die Zweite Kammer eine gleiche Sitzung, in welcher die 
Wahl auf den Herrn Oberfinanzralh a. D. Zuschlag als Präſtdent fiel. 
Es wird ſomit die feierliche Eröffnung des Landtags in aller Kürze ſtatt⸗ 
finden. (Kaſſ. Z.) 

Darmftadt, 4. Jull. [Ehrengerichte.] Das geftrige Militär- 
Verordnungsblatt enthält eine Verfügung, nach welcher die von der 
Zweiten Kammer abgelehnten Ehrengerichte eingeführt find. 


Mecklenburg. Schwerin, 4. Jull. [Das neue Staats- 
miniſterium!] beſteht nunmehr aus folgenden Mitgliedern; v. Oertzen, 
Präſidenten und Vorſtand der Miniſterien des Auswärtigen und des 
Innern; v. Schröter, Vorſtand des Juſtizminiſteriums und der Abihei⸗ 
lungen für geiſtliche, Unterrichts. und Medizinalangelegenheiten; v. Le⸗ 
vetzow, Vorſtand des Finanzminiſteriums; Vorſtand des Mililärdeparte⸗ 
ments und in den Militärſachen, Mitglied des Staatsminiſteriums iſt der 
Generalmajor v. Zülow. Daſſelbe Blau meldet, daß der Rüdlritt des 
Minißzerialdirektors Schmidt ſich beſtätige. Derſelbe wird wieder nach 


Roſtock an das Oberappellationsgericht gehen, was er bedl - 
weiſe bei ſeinem Eintritte ins Miniſterium vorbehalten 9 ſoll. (64 2) 


Sächſ. Herzogth. Meiningen, 3. Juli. [Verlobung 
des Erbprinzen Georg.] Es iſt auf telegraphiſchem Wege die Nach⸗ 
richt eingelroffen, daß Se. Hoh. der Erbprinz Georg ſich geftern in Stutt⸗ 
gart mit Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Feodore, jüngften Tochter Sr. 
Durchl. des Fürſten Ernſt von Hohenlohe Langenburg und der Fütſtin 
Feodorowna, geb. Prinzeſſin von Leiningen, verlobt hat. Die fürstliche 
Braut iſt geboren am 7. Juli 1839 und die Groß nichte der Großmutter 


unſeres Erbprinzen. (Erbprinz Georg war bekanntlich in erſter Ehe mit 


der am 30. März 1855 heimgegangenen Prinzeſfin Charlolte, Tochter 
Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preußen vermählt.) (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Juli. [Das Parlamentz vom Ho 
heulige „Obſerver“ Ka „Das Parlament hat jetzt 2 5 
Monate geſeſſen, und im Unterhauſe nimmt man allgemein an, daß die 
gegenwärtige Seffion in der dritten Woche dieſes Monats oder doch jpä- 
leſtens vor dem I. Auguſt ſchließen wird.“ Von andrer Seite wird der 
17. Juli als der Tag angegeben, an welchem die Brorogation ftattfinden 
ſoll. Das „Court Journal“ ſagt: „Es ift ſehr zweifelhaft, ob die Kö⸗ 
nigin das Parlament in Perſon ſchließen wird.“ — Die Königin verläßt 
heute Nachmittags die Haupiſtadt, um ſich ins Lager von Alderſholt und 
von da nach Osborne zu begeben. Auch der König der Belgier reiſt 
heute ab. Vor feiner Rückkehr nach Belgien begiebt er ſich nach Haſtings, 
um der 1 117 Ne Veſuch abzuſtatlen. 7 

— [Wellinglon⸗Monument.] Mit Bezug auf die . 
hung im Oberhauſe über das . Behand IR * 
merkt die „Times“, es ſei für ein Land wie Englaud doch wahrhaftig 
eine Schande, daß man es nicht dahin bringen könne, einem ausgezelch⸗ 
nelen Manne ein ordentliches Denkmal zu ſezen. Die unzähligen Wel 
lungton⸗ Standbilder ſeien lauter Vogelſcheuchen. „Es ift kein Zeichen der 
Achlung für einen Helden,“ ſagt fe, „daß man ihn in den Augen der 
Menſchheit lächerlich macht.“ Die „Times“ ſtelt ſich in der Kontroverse 
auf die Seite des Marquis von Lansdowne. Sie meint, man könne 
nicht gut auf ewas warten und ſich die Sache reiflich überlegen, denn 
es handle ſich wirklich um den guten Ruf Englands in Bezug auf den 
Kunſtgeſchmack. Auch verſtehe es ſich gar nicht von ſelbſt, daß das Deut- 
mal durchaus ein Standbild fein müſſe. Die Kapelle der Mediceer in 
Florenz fei ein herrliches Monument und könne ebenfalls als Vorbild zu 
etwas Beſſerem dienen, als zu einer neuen Karikatur mit krummer Naſe. 

— I Poſtweſen.] Einem Ausweile des Hauplpoſtamſes e 
waren im Jahre 7 in England 2,024,057, in Schottland Ar 
und in Irland 199,651 Briefe mit mangelhaften Adreſſen anger 
Sie kommen in das ſogenannle dead letter Ofliee, dem es mit der Zeit 
in vielen Fällen gelingt, die Btiefe an die richtige Adreſſe zu befördern. 
Von den 2,024,057 mangelhaft adreſſirten Briefen in England wurden 
102,224 an die richtige Adreſſe abgeliefert, 196,779 gingen uneröffnet 
wieder nach dem Aus laude zurück und 264,253 wurden verbrannt. Bon 
letztem Schickſal waren in Schollland 12,239, in Irland 66,351 Briefe 
betroffen worden. 30,669 jener ſchlecht adreſſirten Briefe in England 
enthielten Werthſachen im Geſammibetrage von 419,339, die jedoch bis 
auf 16,202 die rechten Eigenthümer gefunden haben. Gelingt es nicht 
dieſe innerhalb zweier Jahre ausfindig zu machen, ſo kommen die 
zurückgebliebenen Beitäge dem Lebens verficherungs⸗Bereine der Boft- 
anten lieber Das-Befinben bed 9 | 

— [Ueber das Befinden des Premiers! fchreibt da 
Journal“: „Obgleich der Graf von Derby im Age u — 
nerſtag Abends im Obethauſe zu erſcheinen, fo hat er ſich doch noch 
nicht von dem ſehr heftigen Krankheits anfalle erholt, von dem er helm⸗ 
geſucht wurde. Bis zum Mittwoch war der Premier an ſein Sopha ge 
fefielt, und die Gicht behindert ihn noch immer im Gebrauch feiner Hände.“ 
Heute wohnte Lord Derby einem Kabinetsrathe bei. 


Frankreich. 

Paris, A. Juli. [Politiſche Btoſchüre.] Zu den 
des Tages gehört eine kürzlich erſchienene anonyme Broſchüre: dae 
leon III. und die Donaufürſtenthämer“, ein leldenſchaftliches Playdoyer 
für die Union der Donaufücftenthümer und ein noch leidenſchaftlicheres 
Requiſitorium gegen England und Oeſtreich. Was der Verfaſſer zu 
Gunſten des Untonsptojektes ſagt, iſt in den framzöſſſchen Blättern feit 
zwei Jahren bis zum Ueberdtuß geſagt worden, aber feine Ausfälle ge- 
gen England und noch mehr gegen Oeſtreich laſſen die Ergüſſe der fran- 
zoſiſchen Tagespreſſe weit hinter ſich zurück. Von England wird behaup⸗ 
tet, fein Krieg in Indien erlaube ihm nicht, ſich der Pollulk Frankreichs 
zu widerſetzen; von Oeſtreich heißt es: „es exiſtire nut durch die Tole⸗ 
ranz der anderen Mächte und es ſei verloren beim erſten Kanonenſchuſſe 
den man in Europa abfeuern werde.“ Der Verfaſſer proteſlürt gegen 
die Annahme, daß Frankreich auf die Unlon der Bonaufürſtemhämer 
verzichte habe; es habe nur darauf verzichtet, daß die Provinzen unter 
einem ausländiſchen Prinzen vereinigt würden. Die Ehre Frankreichs 
ſel in dieſer Frage viel zu ſehr engagirt, als daß es im Uebrigen auch 
nut um eine Handbreit zutückweichen könne. Frankreich könne nicht zur 
geben, daß der orientaliſche Krieg, der ihm fo viel gefoftet habe, ohne 
das geringfie Reſultat bleibe. Tauſendmal beſſer ſei ein neuer Krleg 
als die Heinfe Entehrung der franzöſiſchen Fahne. „Der Krieg“, heißt 
es am Schluſſe der Broſchüre, „wird nur von Denen verſchrien, welche 
in dem Ftleden quand meme die Rechtfertigung der achtzehn Jahre 
Friedens à tout prix ſehen würden, und welche das Gouvernement des 
Kaifers auf das Minimum der Jeighelt der Juli-Monarthle herabdrücken 
möchten, feſt überzeugt davon, daß alsdann der Anfang des Endes ger 
kommen fein würde. Gewiſſe Mächte aſfekllren Furcht vor einem euro- 
päiſchen Staalsſtreiche; ſie würden weſſer fein, wenn fle darauf verzich⸗ 
teten, Frankreich ein diplomatiſches Waſerloo aufzwingen zu wollen.“ 
Die Frage it, ob dieſe Broſchüre nur das Machwerk irgend eines Bo- 
jaren, oder eines paſſlonitten Unionifien, oder ob ſie an einem beftim- 
menden Orte inſpirirt worden iſt. Wie dem „Nord“ geſchrieben wird, 
war ſie das Machwerk des ſogenannten „Ausſchuſſes der Abgeordneten 
der Donauprovinzen und der übrigen chriſilichen Bevölkerungen des tür« 
kiſchen Reiches, der in Paris zuſammengetreten ist“. — Die „Batrie* 
enthält heute folgendes Mligeiheilt: „Die öffentliche Meinung iſt ſehr 
lebhaft in Anſpruch genommen worden von einer Schrift, die den Titel 
führt: „Napoleon III. und die Donaufürſtenthümer.“ Der Tilel, das 
Format und der Einband der Broſchüre konnten das Publikum glauben 
machen, daß irgend eine Analogie zwiſchen dieſer Schrift und derjenigen 
beſtehen konne, welche vor einigen Monaten unter dem Titel erſe ten: 
„Napoleon III. und England.“ Wir find ermächtigt, zu verſſchern, daß 
dieſe Vorausſetzung ganz zu. iſt.“ 3 

— (Statiſtiſches.] Die Oberfläche der Stadt Paris beträgl 
34,025,607 Metres. Ihre Bevölkerung belief fich nach der letzten Zäh- 


lung auf 1,174,978 Einwohner; es kommen ſohin durchſchnittlich 29 
Metres auf ein Individuum. In London iſt die Durchſchuſtts ziffer 134 
Metres. In Paris beträgt die Sterblichkeit 30, in London nur 22 
vom Tauſend. In Paris iſt im Durchſchnütt jedes Haus von 33 Per · 
ſonen bewohnt; in London von nur 74. 

— [Die Konferenz- Verhandlungen.] In der letzten 
Sipung der Parijer Konferenz ſoll, dem „Notd“ zufolge, Lord Cowley 
einen Gegen-Eniwurf zu dem franzöfiſchen Projekte vorgelegt haben, der, 
die politiſche Union der Fürſtenlhümer beſelligend, denſelben ſolide Ga 
rantien der Freihelt eriheile und dem Aus ſchuſſe, der als Bindeglied zwi⸗ 
ſchen den Beiden Divans der Moldau und der Walachei dienen ſolle, 

und unabhängige Grundlagen verleihe; dieſer Ausſchuß ſolle aus 
Muügliedern beider Landesperiretungen gewählt werden. Der englische 
wurf, der im Uebrigen vom „Nord“ als eine Konzeſſion des 
Londoner Kabineis an das Pariſer betrachtet wird, fo vor der Eröff⸗ 
nung der Sonnabend⸗Sitzung dem lürkiſchen und dem öſtreichiſchen Be⸗ 
dollmächtigten von Lord Cowlep vertraulich mitgelheilt, von dieſen einer 
langen xeiflichen Erörterung unterzogen und von Baron Hübner nicht 
mit ganz ungünſtigen Blicken betrachtet worden ſein, da „Oeſtreich über 
die möglichen Folgen feiner jüngſten Politik à outrance nachzudenken 
angefangen habe“. Auch die „Indépendance Belge“ hat wieder über 
die Verhandlungen der Pariſer Korreſpondenz neuere Mitiheilungen aus 
Konſtantinopel, die ſich ſelbſtverſtändlich nur auf die ſechs e Sitzung be 
ziehen können. Nach dleſer Korreſpondenz fol damals ſchon die Kon⸗ 
ferenz die Bildung eines gemeinſamen Senats für die Donaufürſtenthü⸗ 
mer angenommen, allein der Gewalt der Hoſpodare über dieſe Berfamm- 
lung mehr Rechte eingeräumt haben, damit die Berathungen des Senats 
ſich innerhalb der geſetzlichen Schranken bewegten. Dleſer Beſchluß ſoll 
nur vom öſtreichiſchen Bolſchaſter gemipbiligt fein. Der fürkiſche hätte 
denſelben unter Vorbehalt der Genehmigung feiner Regierung angenom 
men und Baron Hübner hälte darauf fi ſowohl in Wien, als in Kon- 
ſtantinopel ſehr lebhaft über die uneniſchloſſene Haltung Fuad Paſcha's 
beklagl. Der öſtteichlſche Internuntius in Konſtantinopel, Baron Pro⸗ 
teſch don Osten, fol auch aus dleſem Anlaſſe her ſehr energiſch gegen 
All Paſcha ſich ausgeſprochen haben, aber, wle es ſcheint, ohne befon- 
deren Erfolg; ja es heißt, daß jetzt in Konſtantinopel ein mächtiger Ein⸗ 
fluß herrſche, welcher den Divan veranlaßt habe, nicht mehr Hand in 
Hand mit Oeſtreich zu gehen. Zu dieſen Berichten iſt vorläufig nur zu 
bemerken, daß die Differenzen, welche zwiſchen den Auslaſſungen des 
„Nord“ und der „Independance“ herrſchen, und die durch den Umſtand, 
daß beide Journale über verſchledene Sitzungen berichten, nicht genügende 
Erklärung finden, von vorn herein zu großer Reſerve mahnen. 

— [Schiffsbauten; Marine-Infanterie] In Breſt find 
wieder zwei Linienſchiffe umgeſtaltet worden, der „Tajo“ und der „Duguay 
Trouin“. Es find das gemiſchte Schiffe zweiten Ranges von 90 Zon- 
nen und 450 Pferdekraft. Sie ſollen nach beendigten Verſuchen ſich 
nach Cherbourg begeben, um zu den Feſtlichkeiien vom Auguſt beigutra- 
gen. — Man glaubt, daß die Marine-Fufanterie beirächtlich vermehrt wer- 
den ſoll, um dieſes Korps in Einklang mit den täglich aus gedehnleren 
Bedürfniſſen der franzöfiſchen Marine zu bringen. 


— [Tages bericht.] Der „Moniteur“ meldet, daß die Bank 
von Frankreich am 5. Juli in Paris und in den Genetaleinnehmereien 
der Departements eine Unterzeichnung für Rechnung des Syndikats der 
Eiſenbahngeſellſchaften eröffnen werde. Dieſe Obligationen ergeben jähr- 
lich 15 Sr. Zinſen und find zu 500 Fr. rückzahlbar. Die Unterzeich 
nung wird am 10. Juli Abends geſchloſſen. Es müſſen ſofort für jede 
Obligation als Garantie 25 Fr. eingezahlt werden. Ueberſteigt der 
Betrag der Unterzeichnungen für jede der vier Geſellſchaften (Oſi, Mit- 
telmeer, Weſt und Orleans) den Betrag der Emittirung, fo tt il eine ver · 
hältulßwäßige Rediyirung ein; doch follen die Unterzeichnungen, welche 
nicht 100 Obligationen für jede Geſellſchaft überſteigen, keine Reduzirung 
erfahren, fals fie ſelber nicht fiber den Beirag der Emſtilrung hinaus ge ⸗ 
hen. Ble zige Einzahlung der Obligationen erfolgt in drei Ter- 
minen, am 26. Juli, 25. September und 25. November. — Herr Henri 
Lemalte, Mitglied der franzöſiſchen Akademie, wurde an Stelle des ver ⸗ 
lorbenen Bildhauers Rauch zum Mitgliede der Akademie von San Lukka 
zu Rom ernannt. — Im Lyceum von Baflia (Corſtka) hat eine Re- 
volte der Zöglinge fitatigehabt. Dieſelben verbarrikadirten ſich und zer⸗ 
föcten Alles im Innern der Schule. Dem Unterpräfekten gelang es, die 
Revolte zu dämpfen. Die erſte Dipiſion des Lyceu ms wurde ſofort auf⸗ 
gelöſt. — Die hiefigen Blätter fahren fort, die Lage der Engländer in 
Jublen mit den ſchwäczeſten Farben zu malen. So veröffentlicht der 
heute hier angekommene „Kourier de Marſeille“ wieder eine Note, die 
er für ein Cickularſchreiben ausgiebt, das ein engliſches Handlungshaus 
von Bombay (Marlin Young und Kompagnie) an feine Geſchäftsfreunde 
gerichtet habe. Dieſe Role lautet: „Bombay, A. Juni. Die Lage des 
Landes hal ſich keineswegs gebeſſert, und wir ſehen uns genöthigt, zu 
bekennen, daß die Ordnung nirgends in Wirklichkeit wieder hergeſtellt 
worden iſt. Oogleich wir über keine pofiliven Unglücksfälle während 
der letzten vierzehn Tage zu berichten haben, jo läßt uns doch die Ge⸗ 
ſchlchte des letzten Monats die Ueberzeugung von der Nußlofigkeit 
unferer Bemühungen und der ſchlechten Direktion unſerer militäriſchen 
Operationen.“ — Das Gvolutionsgeſchwader in Toulon, das fi) 
ſchon vorgeſtern nach Cherbourg in Bewegung geſetzt hat, beſteht aus 
den Schraubenlinienſchiffen „Brelague”, „Arcole“, „Auſterlitz“, „Napo⸗ 
leon“, „Ulm“, „Eylau“, „Donauwerih“ und der Schraubenfregatte 
9 Folgendes ſind die Namen der Offiziere, welche das La⸗ 
ger von Chalons befehligen werden: Marſchall Canrobert, Oberbefehls · 
daber; Genetalſtabschef Oberſt von "Senneville. Erſte Infanteriedi- 
viflon: General Maſſſiat; zweite Divifion: General Bourbaki. Ra- 
vallerledlviflon: General von Colte. Oberſt Flereck kommandirt die 
Arullerie, und Hauptmann Weymand die Ingenieure. — Da der Kal⸗ 
fer dieſes Jahr das Lager von Chalons nicht in Petſon befehligt, fo 
ſteht Marſchall Canrobert unter dem Kriegs miniſter und korreſpondirt 
mit dieſem, und uicht mit dem Kaiſer. 


Niederlande. 


Haag, 2. Jull. [Das Armenweſen Niederlande] wurde 
durch ein Geſetz vom 28. Juni 1854 regulitt. Die Verſorgung der Ar 
men llegt den Gemeinden ob, und der philantropiſche Geiſt des allegirten 
Oeſetzes halle im Auge, die Austheilung ſämmilicher Unterſtützungen an 
Bebürftige den bürgerlichen Armenverwaltungen abzunehmen und denen 
der Kirche nach und nach gänzlich zuzuführen, weil die Kirche durch ihre 
moralische Herrſchaft am beſien im Stande iſt, auregend für die Aus. 
breitung chrſſtlicher Liebesihat, ermahnend zur Arbeit, wo Trägheit ſich 
einſchlich, und aufrichtend, wo durch unzureichenden Verdienſt Muthloſig⸗ 
keit oder Gleichgültigkeit einkehrt, zu wirken und auf dieſe Weiſe zur 
möglichſten Beschränkung der Zuſchüſſe aus gezwungenen Steuern zum 
Vortheile der Armenverſorgung beizutragen. Das Geſetz ftättete demnach 
die kirchlichen Armeninſtitute mit manchen Freiheiten aus, die Erreichung 
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des im Sinne gehaltenen Zieles zu begünſtigen. Aber zu der Thür, durch 
welche man hinauszutreten vermag, ſchlüpft man auch eben fo gut wieder 
herein; die kirchlichen Uemenverforgungsinftitute erfaßten nunmehr ihre 
Aufgabe in anderer Welſe als der Geſetzgeber. Um fich unabhängiger hin ⸗ 
zuſtellen, verweigerten fie die Annahme von Subſidien aus Gemeinde ⸗ oder 
Staatsfonds und zogen demgemäß die Grenzen des Wirkungskreiſes 
ihres verminderten Unterſtützungsvermögens enger. Die dabei un⸗ 
berüͤckfichtigt gebliebenen Hülfsbedürftigen wurden den bürgerlichen 
Wohlihätigkeiis-Juſtituten überwieſen. Die Berichte über das Armenwe⸗ 
fen, welche von 1855 und feit einigen Tagen von 1856 vorliegen, beſtä 
tigen dieſe unerwünſchte Erſcheinung, nichts deſto weniger glaubt die 
Regierung an einen wohlihätigen Einfluß der Zeit und erwartet, daß fich 
der Geiſt des Geſetzes ſpäter dennoch erfüllen werde. Intereſſant find 
mehrere Einzelheiten aus dem Bericht über das Armenweſen von 1856. 
Er zeigt unter Anderm an, daß Niederland 4930 Inſtünte, wovon 2846 
kirchliche, zum Behufe der Armenverpflegung befikt. Die Anzahl der von 
dieſen Anſtalten unterſtützten Armen, bei denen viele mit debens mitteln oder 
Brennmaterial zeitweiſe unterſtützte nicht in Betracht kommen, belief fich 
laut den Provinzialberichten auf mehr als 558,000 Empfänger, mithin 
auf mehr als den ſechſten Theil der Geſammibevölkerung des Staats, 
und die höchſte, armen Familien von 6 oder mehr Perſonen wöchentlich 
zugeführte Unterſtätzung betrug in den Wintermonaten 11, ja ſogar 20 
Gulden. Die verabreichten Unterſtätzungen entſprechen einem Werihe von 
8,800,000 Gulden, wovon über 3 in @eldeswerih „d. h. in Speifen, 
Kleidungsſtücken, und Wohnungen 2c., ausgetheilt wurden. Die Auf- 
bringung der Unterftügungsmittel geſchah durch Kollekten, ſodann durch 
die Aevenden det den Armeninſtituten zugehörigen Beflgungen und end⸗ 
lich durch Subſidien aus Gemeinde- und Staats fonds. Die Kollekten 
beſtriten 3 des gefammien Unterſtützungsfonds. Es iſt dies ein redendes 
Beispiel von dem Wohlthätigkeitsſinn Nederlands, der ſich in manchen 
biefigen Familien jo weit erſtreckt, daß in denſelben kein Vergnügungsfeſt 
gefeiert wird, ohne daß eine den Koſten des Feſtes gleiche Summe für 
die Armenbüchſe zurückgelegt würde. Es begreift ſich daher auch leicht, 
daß nicht alle Arme Niederlands den Wohlihätigkeitsanftalten zur Laſt 
fallen, und daß der verborgene Samaritismus wohlhabender Mitbürger 
noch manchen Tauſenden Hülfsbedürftiger die Erniedrigung, Unterſtützun⸗ 
gen Öffentlicher Armeninſtitute anzuſprechen, erſpart. Eine Vermehrung 
der almojenbedürftigen Klaſſe hat hier nicht ſtatigefunden, und man 
ſchrelbt dieſen erfreulichen Umſtand der guten Ernte, dem milden Winter 
und der Steuererleichterung auf die erſten Lebens bedürfniſſe zu. (Z.) 


Schweiz. 


Bern, 1. Juli. [Freiburger Gemeinderathswahlen; 
Waadt.] Der Bundesraih hat ſich in geſiriger Sitzung wieder mit den 
1 | Angelegeuheuen ‚Bela Gr iſt zur Ueberzeugung har 

aß 1 elbeſprochen 7 wahlen in Freibur 
nungswibri vorgekommen find, vielleicht auch moraliſcher — ee 
ſiſcher Zwang und Wahlbeſtechungen, was Alles die Regierung hätte 
veranlaſſen dürfen, die Wahl zu Bajfiren. Der Bundesrath iſt aber nicht 
der Meinung, daß ihm die Kompetenz innewohne, bei dergleichen kom⸗ 
munalen Fällen maaßgebend zu interveniren, und ſchrin über die Betition 
der Herren Schaller und Genoſſen zur Tagesordnung, jedoch nicht ohne 
der Regierung von Freiburg ſein Bedauern und die Mißbilligung über 
die berührten Vorfälle auszuſprechen. — Der Regierung von Waadt 
wird das Bedauern ausgeſprochen über ihren Beſchluß, zur eidgenöſſi⸗ 
ſchen Unterſuchungen der Gebirgswaldungen keine Hand zu bieten (j. 
geſtr. Z.), während doch der Bundesrat zu der Unternehmung durch die 
eidgenöſſiſchen Räthe eingeladen war. Der Bundes rath erklärt, feine Ex⸗ 
perten würden nichts deſtoweniger, ſo gut es gehe, ihre Aufgabe auch im 
Kanton Waadt zu vollführen trachten. 


Italien. 


Neapel, 29. Junk. [Die Beſtrafung eines Oberſtlieu⸗ 
tenants!] bildet hier den Gegenſtand der allgemeinen Unterhaltung. 
Derſelbe haue einem Adjutanten und zwei Sergeanten feines Bataillons 
(des 11. der Jäger zu Fuß, welches im vorigen Jahre den Kampf zwi- 
ſchen den Stadtgardiſten und den Rollen Piſacanes entſchieden hatte) 
beſohlen, die Rekruten, mit denen fie nicht zufrieden feien, mit dem Stock 
zu züchtigen. In Folge der Mißhandlungen, die ſich demnach die Sub- 
alternen erlaubten, wurden drei Rekruten ſchwer verletzt ins Hofpital ge⸗ 
bracht; einer von ihnen iſt geſtorben. Der Oberſtlieutenant, Graf Ma⸗ 
rulli, verwandt mit der herzoglichen Familie der Ascoll's, deren Haupt 
dem Könige ſehr nahe ſteht, verfügte wegen jenes Vorfalls weder Unter- 
ſuchung noch Strafe; als der König aber von dem Vorgang hörte, be- 
fahl er ſogleich eine Revue der geſammten Garniſon von Gaeta; als die 
Truppen aufgeſtellt waren, mußte das 1 1. Jägerbataillon aufmarſchiren, 
aber ſtan au ſeiner Spitze bemerkte mau feinen Kommandanten hinter 
dem letzten Gliede, zu Fuß, ohne Waffen und wie ein Verbrecher von 
elner Eskorte umgeben. Der Adjutant und die beiden Sergeanten muß⸗ 
ten denſelben Schimpf ertragen. Man weiß noch nicht, ob der Oberſt⸗ 
lieutenant vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wird. (Z.) 


Spanien. 


Madrid, 30. Junl. [Der Kabinetswechſel; Ernennung. 
Wie die „Novedades“ berichten, waren in der Angelegenheit der Cortes⸗ 
auflöſung, welche den Kabineiswechſel herbeiführte, drei Miniſter, Iſtu⸗ 
riz, Poſada Herrera und Fernandez de la Hoz, für und Graf von Guen⸗ 
delaen, Ezpeleta und Sanchez Ocana gegen die Maaßregel. Herr Poſada 
Herrere war es, welcher die Debaute hervorrief. — Der „Iberia“ zufolge 
wird Herr Valle, Direflor der Arbeiten am Iſabellen-Kanal, zum Grafen 
del Valle de Lozoha, Bicomte von Carriel, ernannt werden. 

— [&ine Depeſchel vom 3. Juli meldet: Herr Calderon Gollan- 
tes wurde zum Minifter der auswätligen Angelegenheiten und Herr Ma- 
crohon zum General-Kapitän von Madrid ernannt. — Am 20. wird ſich 
die Königin nach Aſturien begeben. Die Generäle O'donnell und Que 
ſada werden ſie begleiten. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 30. Juni. [Urtheil über die Türkei.] Der 
„Invalide“ kommt wiederholt auf feine düſtern Weifjagungen in Betreff 
der Türkei zurück. Frankreichs Verwendung für Montenegro durch Hrn. 
Thouvenel, die Auweſenheit der franzöſiſchen Schiffe an der Küfte von 
Gattaro und der Geiſt der franzöfiſchen Preſſe, welcher fi end⸗ 
lich zu den Anſchauungen Rußlands zu bekehren ſcheint in Bezug auf den 
kranken Mann des Kalſers Nikolaus, geben ihm den erwünſchten Stoff. 
Das galvaniſch erhaltene Leben des hinfälligen Alten werde ſchwerlich 
noch einmal durch vergoſſenes Chrlſtenblut erhalten werden. Die pomp⸗ 
hafte Bezeichnung als „europälſcher Staat“, deſſen Echallung elne Noth ⸗ 
wendigkelt für das europälſche Gleichgewicht, ſei von der Türkei bis⸗ 


lang nicht gerechtferligt worden. Die Türkel ſel im Abſterben und 
die künſtliche Eriſtenz der muſelmänniſchen Geſellſchaft fei eine Anomalle. 

Petersburg, 1. Jull. [Die Bauernemanzipation.] Durch 
Reſkript vom 20. Juni an den Chef des Gouvernements Wladimir iſt 
dem Adel dieſes Gouvernements geſtaltet worden, zur Abfaſſung eines 
Reglements entwurfs zur Verbeſſerung und Organifation der Lage der 
guts bäuerlichen Bauern dieſes Gouvernements zu ſchreiten, auf denſelben 
Grundlagen, wie ſie dem Adel der übrigen Gouvernements vorgezeichnet 
worden find. Die „Petersb. Z.“ theilt das Verzeichniß derjenigen Gou⸗ 
vernements mit, in denen zur Errichtung von Komités bereits geſchritten 
und dieſe auch theilweile ſchon ihre Veralhungen eröffnet haben; es 
* 38 Gouvernements mit 9,713,372 Leibeigenen männlichen 

echt. 

Helſingfors, 23. Juni. [Freie Ausfuhr.] Die unterm 

„Februar vom Senale eripeilte Etlaubniß, aus Finnland nach dem 

Auslande Roggen, Gerſte, Hafer nebſt Mehl und Grütze von dieſen Ge⸗ 
Getreideſorten, jo wie Malz, Erbſen und Kartoffeln bis zum 1. Juli aus- 
führen zu dürfen, iſt vom Senate unterm 18. Juni bis zum Schluß 
dieſes Jahres verlängert worden. — Es herrſcht hier eine ſurchlbare 
Dürre. (N. 3.) 

Niſchnei⸗ Nowgorod, 12. Juni. [Markibudenbrand.] 
Vor drei Tagen iſt ein neues Unglück über unſern Jahrmarkt hereinge⸗ 
brochen. Eine furchtbare Fenersbrunſt, welche um 34 Uhr Morgens in 
der Nähe der Seifenbudenreihe ausbrach, hat in kurzer Zeit über 600 
Buden und andere Handels räumlichkeiten zerſtört. Es ſind beſonders die 
Theile, welche von der großen Feuersbrunſt am 4. November 1857 ver- 
ſchont geblieben, arg verwüſtet worden. Lelder iſt hier ein großer Man⸗ 
gel an Zimmerleuten, um die noͤthigen Neubaulen zur nahe bevorſtehen⸗ 
den Meſſe in Angriff zu nehmen. 


Von der ruffifhen Grenze, 3. Juli. [Berichtigungen 
ein Korreſpondent der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“; 
die Reife des Kaiſers nach Wilna.] Das Gerücht von einem in 
Eſihland ausgebrochenen Bauernaufſtande, das in dieſen Tagen die 
Runde durch die deutſchen Zeitungen machte, wird durch Reiſende und 
Briefe, die aus Eſthland und den benachbarten Provinzen Kurland und 
Samogitien kommen, nicht beſtätigt und der ganze großartige Bauernauf⸗ 
ſtand dürfte daher zu einem unbedeuſenden lokalen Putſch zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Bemerken muß ich noch, daß das am finniſchen Meerbusen 
gelegene Eſthland von Kurländern, Deutſchen und Tſchuden (auch Eſtho⸗ 
nen genannt), und nur von ſehr wenig Ruſſen bewohnt ift. Die Haus ⸗ 
befiger find groͤßtentheils Deulſche und die Bauern Deuiſche oder Tſchu⸗ 
den (von den letzteren giebt es in eſthländiſchen Gubernien allein 
500,000). Von der gegenwärtigen Bauernreform in Rußland wird Eſih⸗ 
land, fo wie die übrigen Oſtſeeptovinzen gar nicht berührt, weil dort die 
Bauernfrage durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft und Zins barmachung 
der Bauern ihre Löſung gefunden hat. — Bei dieſer Gelegenheit geſtat⸗ 
ten Sie mir, noch eine andere Nachricht aus Rußland zu berichtigen, die 
ich neulich in der „Kolntſchen Zig.“ geleſen habe. Die gedachte Zeitung 
meldete nämlich allen Ernſtes, und noch dazu aus Paris, daß „die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung die Abſicht habe, die Bauern in den ſechs pol⸗ 
niſchen Provinzen von den Gutsbeſitzern loszukaufen, und daß die 
Schuldenlast, die der Staat zu dieſem Zwecke übernehme, über eine 
Millſarde betrage; die betreffenden Unterhandlungen zwiſchen der 
Regierung und den Gutsbeſitzern ſeien bereits angeknüpft.“ Dieſe 
Nachricht entbehrt, wie ich Ihnen aus authentiſcher Quelle mittheilen 
kann, jeder thatſächlichen Grundlage und iſt, fo unglaublich es auch 
klingt, lediglich daher entſtanden, daß die Petersburger und nach ihnen 
die polniſchen Zeitungen vor einigen Wochen ein die Bauernreform ber 
treffendes Projekt des bekannten ruſſiſchen Publiziſten Kawelin mittheil⸗ 
ten, welcher der Regierung den Vorſchlag machte, die Bauern nebſt dem 
von ihnen beſeſſenen Grund und Boden von den Gutsbeſitzern loszukaufen, 
die dazu erforderliche, auf die bäuerlichen Grundſtücke zu hypothezitende 
Kaufſumme die losgekauften Bauern ratenweiſe im Laufe von 37 Jahren 
abzahlen zu laſſen und dieſen Loskauf jährlich theilweiſe zu bewirken 
und mit den weſtlichen, ehemals polniſchen Gubernien den Anfang zu 
machen. Die Nachläſſigkeit der Korreſpondenten oder vielleicht auch ihre 
Unkenntniß der ruſſiſchen oder polniſchen Sprache ift alſo die Quelle 
vieler falſchen Nachrichten über ruſſiſche und polniſche Zuſtände, die dann 
die Runde durch die europäiſchen Zeitungen machen. — Auch dem Kor⸗ 
reſpondenten der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“, der ſeine Berichte 
entweder aus Warſchau oder von der polnſſchen Grenze datirt, kann ich 
bei dieſer Gelegenheit eine wohlverdiente Rüge nicht erſparen. Derſelbe 
entnimmt nämlich ganz wörtlich die in Ihrer Zeitung aus Polen oder 
Rußland mitgetheilten Nachrichten, und ſchickt fie ohne Angabe der Quelle 
in Form einer Original⸗Korreſpondenz an die gedachte Zeitung. (Es 
find uns dieſe Falle nicht entgangen, und iſt es noch neuerdings z. B. 
vorgekommen, daß eine unſerer Original-Korreſpondenzen aus Thorn, 
wörtlich als Korreſpondenz „Von der polniſchen Grenze“ in die 
„Augsb. Allg. Zeitung“ übergegangen iſt. D. R.) — Aus guter Quelle 
kann ich Ihnen vie Mittheilung machen, daß der ruſſiſche Kaiſer ſich 
Anfang September von Warſchau aus nach Wilna begeben wird, wo er 
am 6. deſſelben Monats eintreffen und bis zum 8. verweilen wird. ‘Die 
lüthauiſchen Adels-Romite’s find von dieſer Neifedispofition des Kaiſers 
bereits in Kenntniß geſetzt. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 30. Juni. [Militäciſches; Geſetzgebungs⸗ 
Komiié's.] Der Kronprinz hal bei ſeiner Ankunft in Axewalla folgen. 
den Gruß an die verſammellen Truppen erlaſſen: „Mit großer Freude 
ſehe ich Euch, Waffenbrüder, von der Oſt- und Weſtſeite des Felsgebir⸗ 
ges hier verſammell, um durch gemeinſchaftliche Uebungen Euch zur Ver⸗ 
theidigung eines gemeinſamen Volkes und Landes, des uralten Ror- 
mannenvolkes, vorzubereiten.] Schweden und Norwegen in des Krieges 
Tracht, ruhend unter demſelben Schild der Einigkeit, welche nach einem 
alten Denkſpruche auch der geringern Kraft Stärke verleiht — dies iſt 
der Gedanke, welchen Ihr durch Aufmerkſamkeit, Dienfteifer, brüderliche 
Eintracht und guten militäriſchen Geiſt ins Leben rufen ſollt. Ich habe 
Euch nicht zu Waſſenſpielen hierher berufen, ſondern um durch ernſte 
Kriegsübungen Euch, Befehlshabern und Truppen, die klare Einſicht in 
die Wirkungsweiſe der Waffengattungen zu verſchaffen, ſowohl derjenigen, 
der ihr angehört, als derjenigen, mit welcher ihr zuſammen ſtreiten ſollt, 
welche nur gewonnen wird, wenn man mit eigenen Augen größere Trup⸗ 
pen-Abthellungen ſich in verſchiedenen Verhältniſſen bewegen flieht. Hier- 
mit hal ſich mein Wunſch verbunden, Schweden und Normänner vereinigt 
zu ſehen unter denſelben Fahnen, welche zu einem gemeinſamen Zweck 
erhoben worden; der Selbſtändigkeit der ſkandinaviſchen Halbinſel. 
Willkommen, ſchwediſche und norwegiſche Waffenbrüder, auf Axewallgs 
altem Felde!“ Kurz nach ſeiner Ankunft exiheilte der Kronprinz mit 
großer Feierlichkeit an 4 Regimenter neue Fahnen. — Die Regierung 
hat die Niederſetzung von 7 Komité's angeordnet und die Mitglieder der⸗ 


jelben ernannt, welche den in der letzten Reichstags⸗Seſflon gefaßten Be- 
ſchlüſſen gemäß, die Modifikation verſchiedener Materien der Geſetzgebung 
anbahnen, reſp. ihr Gutachten darüber abgeben ſollen. Dieſe Komite’s 
werden größtentheild im Sepiember hier zuſammentreten. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 26. Juli. [Verſtümmelte Türken.] Wie 
aus Klek berichtet wird, war daſelbſt in den letzten Tagen ein nach Kon⸗ 
ſtantinopel beſtimmter Transport von 44 fürkiſchen Soldaten aus Moſtar 
eingetroffen, welche ſämmilich das Unglück hatten, bei dem Ueberfalle von 
Grahowo von den Montenegrinern verſtümmelt zu werden, nachdem fie zu 
Gefangenen gemacht worden waren. Den einen waren die Naſen, den an⸗ 
deren die Ohren abgeſchnitten, anderen waren die Wangen an beiden Sei⸗ 
ten abgeſchunden, vielen wieder die Hände und andere Gliedmaßen mit einer 
wahrhaft kannibaliſchen Grauſamkeit ae worden. Der Anblick dieſer 
Wag Jammergeſtalten erregte bei den dortigen Bewohnern nicht 
nur das tiefſte Mitgefühl für die Türken, ſondern zugleich den tiefften Ab⸗ 
ſcheu gegen die ſtammes verwandten Czernagorzen. 

—l[ßeuersbrünſte] kommen ſeit einiger Zeit noch häufiger als 
gewöhnlich vor und richten großes Unglück an. So wurden am 20. Juni 
in einem einzigen Stadtviertel über 200 Häufer, darunter Magazine doll 
Spirituoſen, ein Raub der Flammen. 

Damaskus, 8. Juni. [Die Pilgerkarawane!] iſt am 27. Mai 
abgegangen. Man bemerkte diesmal viele ruſſiſche Unterthanen aus dem 
Dagbeſtan unter der frommen Schaar, die überhaupt einen merkwürdigen 
und hochſt anziehenden, für einen Ethnographen beſonders lebrreichen An⸗ 
blick darbot. Die berſchiedenſten Menſchenracen und Stämme waren berire- 
ten, denen die ſeltſamſten und mannichfachſten Koſtüme entſprachen, und 
man hörte alle Zungen des Orientes und Aſiens reden. Tſcherkeſſen und 
Dagheſtanlis, Perſer, Turkomanen von ſchiwa, Tataren von der chineſiſchen 
Mauer, Derwiſche don Bukhara, Delhi und Lucknow ſchaarten ſich um die 

bne des Propheten, und neben der türkiſchen Sultane verherrlichte auch 
eine perſiſche Prinzeſſin mit zahlreichem Gefolge den Zug der Mekkapilger. 

Ranea, 21. Juni. [Der Aufftand.] Wie ſchon gemeldet, hat der 
Admiral Ahmet Paſcha bis zur Ankunft des neuen Generalgouverneurs Sami 
Paſcha die Verwaltung der Sk übernommen. Die eingeborenen Türken, 
welche von Veli Paſcha aufgefordert worden waren, ſich in die drei Feſtun⸗ 
gen don Kane; Rheihymno und Kandia zurückzuziehen, haben Bittſchriften 
an den Sultan geſandt, worin fie gegen die den Chriſten gemachten Zuges 
ſtäͤndniſſe protefliren,. die Entwaffnung der letzteren, die Belaſſung Veli 
Paſchas auf ſeinem Poſten und die Suspendirung des Hatt⸗Humavum ver⸗ 
langen. Auch wollen fie Entſchädigung für die ihnen durch die Inſurrek⸗ 
tion zugefügten Verluſte. — Wie die „Indépendance“ meldet, wollte König 
Otto ein Kriegsſchiff nach Kreta zur Beſchützung ſeiner Unterthanen, die ſich 
daſelbſt befinden, abſenden. Da er jedoch befürchtete, dieſe Maaßregel konnte 
zur Vermehrung der Aufregung der Bevölkerung beitragen, wandte er ſich 
dieſerhalb an en d und der franzoſiſche Kontreadmiral Clabaud, der 
in jenen Gewaſſern befehligt, erhielt den Auftrag, die griechiſchen Untertha⸗ 
nen zu beſchützen. 

Belgrad, 28. Juni. [Henugtbuung für die Mißbandlung 
des engliſchen Generalkonſuls.] Der „Peſther Lloyd“ ſchreibt: 
Vor vier Tagen langten telegraphiſche Depeſchen aus Konſtantinopel bier an, 
welche die Ueberſchickung der in der Exzeßangelegenheit gegen den englifchen 
Generalkonſul und die engliſche Flagge kompromittirten Nſſame dorthin an · 
befahlen. Die ebenfalls telegraphiſche Amwort des hieſigen türkiſchen Fe⸗ 
kungskommandanten lautete dahin, daß die Kompromittitten den 27. d. M. 
abgeſchickt wurden; mittlerweile ſcheint ein Hindernitz eigenthümlicher Art 
dieſes Vorhaben nicht zur gäfnzlichen Zufriedenſtellung des Beleidigten in 
Erfüllung gebracht zu haben, und es dürfte daraus ein länger dauernder Ab» 
bruch diplomatiſcher Referenzen mit unangenehmen Folgen entſtehen. Es fol: 
len engliſcherſeits 31 ſchuldige Individuen angegeben worden ſein, während 
der hiefige türkiſche Medſchlich insgeſammt nicht mehr als 16 herausfand. 
Der Medſchlich befindet ſich in As Verlegenheit, da er einerſeits in Er⸗ 
mangelung eines bofittven Milttärgeſetzes im Koran, aller Interpretationen 
ungeachtet, nirgends ein Kapitel herausfinden kann, in welchem die That des 
mißbandelnden Niſam als eine ungeſetzliche oder gar verbrecherische erſcheint, 
da es doch durch Zufall bis zu keinem Todiſchlag oder Mord kam, auch von 
der Heiligkeit irgend einer Flagge keine Erwaͤhnung geſchiebt, andererſeits 
aber doch die Notbiwendigfeit es arg gebietet, daß dem Miſthandelten eine 
außerſt glänzende Satisfaktion zu Thel werde. Aller dieſer Skrupel unge 
achtet find geſtern zehn Kompromittirte zu Waſſer nach Stambul abgeſchickt; 
dieſes aber wird engliſcherſeits doch als keine Satisfaktſon angeſehen und 
die Hauptverlegenheiten der Türken beginnen erſt jetzt, denn der für Kon⸗ 
ſtantinopel deſignirte engliſche Geſandte, Sir Henry Vulwer, der geſtern Nach⸗ 
mittags bier erwartet wurde, blieb obiger Di — 50 balber in Semlin und 
will, wie es verlautet, erſt nach erhaltener Satisfaktion den türkiſchen Grund 
und Boden betreten. Das ſämmtliche ſerbiſche Garniſons-Militär fland in 
voller. Parade bis hart an die Sadakapu aufgeſtellt, auch die türfifche Haupt⸗ 
wache dieſes Thores war verdoppelt, um den engliſchen Geſandten 98 
tend zu ſalutiren, eine unabſehbare Menſchenmenge drängte ſich an dem Sa: 
vekal und zog nach vergeblichem Warten nach allen Richtungen ab; da find 
auch die ſchon an allen Ecken der Feſtung gehißten Flaggen abgenommen 
worden und der genefende Generalkonſul Fontblanque begab ſich mit feinem 
hier anweſenden Bukareſter Kollegen nach Semlin. (Die Mittheilung der 
„Times“, wonach dem Generalkonſul hinreichende Benugthuung geworden 
— f. geſtr. Jig. —, ſiimmt hiermit nicht ganz überein. DO. Red.) 


A ſien. 


Bombay, 4. Juni. [Die Stärke der Rebellen in Audh; 
Operationen des Generals Grant.] Ein Schreiben aus Luck⸗ 
now vom 23. Mai, welches hier eingetroffen iſt, enthält eine aus führ⸗ 
liche Schilderung der feindlichen Haufen, welche die Engländer allein in 
Audh zu bekämpfen haben. Im Norden und Nordweſten, auf einer Ent⸗ 
fernung von 20 — 100 Miles von Lucknow, ſtehen etwa 70,000 Mann 
mit 25 Geſchützen, 50 Miles weſtlich von Lucknow, in der Umgegend von 
Nawah Gundſch, 12,000 Mann mit 11 Geſchützen; in dem Winkel 
Südoſt und Südweſt von Lucknow ein Haupifeind der Engländer, Beni 
Mahdo Singh, mit 12,000 Mann und 10 Geſchützen; dazu kommt dann 
noch eine Anzahl einzelner Häuptlinge, welche zum Theil mit großen 
Haufen auf eigene Hand plündernd das Land durchziehen, jo daß man 
alle Feinde der Engländer zuſammen, welche gegenwärtig in Audh unter 
den Waffen ſtehen, auf 120,000 Mann mit 50—60 Geſchüßzen rechnen 
kann. Dieſen hat von Lucknow aus General Grant mit einer ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Truppenmacht die Spitze zu bieten, Er überfiel am 
11. das Fott Dundekura und zerftörte es, mußte aber den am 12. un- 
tervommenen Verſuch, das in einem dichten Oſchungel belegene Fort 
Simi anzugreifen, aufgeben und ſich zurückziehen, da daſſelbe von 16,000 
Mann Infanterie, 1600 Mann Kavallerie und 6 Geſchützen gedeckt war 
und er nur über eine verhälinißmäßig geringe Truppenzahl zu verfügen 
hatte. Die Operation koſtele nur elwa 20 Verwundete; dagegen ſtarben 
20 am Sonnenſtich und faſt 400 Mann mußten in die Hoſpltäler ge- 
ſchafft werden. Am 24. Mai wollte der General von Neuem aufbrechen, 
um die Rebellen von Gogra in der Umgegend von Nawah Guntſch an⸗ 
zugreifen. Lucknow ſelbſt war übrigens ſchon um die Mitte Mal durch 
neue umfaſſende Befeſtigungen ſelbſt gegen einen mit großer Macht un- 
ternommenen Angriff ziemlich geſichert und hatte, abgerechnet die von 
General Grant kommandirte mobile Kolonne, eine Garniſon von 10 bis 
11,000 Mann. Bon dem Oberbefehlshaber ſoll die Inſtrukllon gege⸗ 
ben fein, daß die Garniſon, außet in den äußerſten Nothfällen, die Stadt 
nicht verlaſſen ſolle. a f 

— [die Einnahme von Kalpi.] ueber die Details der er⸗ 
ſolgteichen Operationen des Generals Sir Hugh Roſe gegen Kalpt ift 
noch wenig bekannt. Man weiß aber, daß die Rebellen am 22. Mai 
von Kalpi aus die Fronte und rechte Flanke der Truppen des Sir Hugh 
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Roſe in ihrem Lager zu Agaulih am Dſchumna in großen Maſſen und 
mit großer Entſchloſſenheit angegriffen und den rechten Flügel der Eng ⸗ 
länder hart bedrängt haben; daß fie aber, nachdem das Kameel⸗Korps 
vorbeordert und ein Bayonnet⸗Angriff unternommen worden war, in die 
Flucht geſchlagen worden find. Als darauf Sir Hugh Roſe ſeine ganze 
Linie vorrücken ließ, wurde die Flucht allgemein, und am Morgen des 
23. rückte Sir Hugh Roſe von Agulih in Kalpi ein. Die Rebellen, von 
paniſchem Schrecken ergriffen, liefen nach wenigen Schüſſen von Neuem 
davon und ließen den General im Beſitze des Forts und der Stadt. 
Die zur Verfolgung abgeſandte Kavallerie und reitende Artillerie machte 
eine Menge Rebellen nieder und erbeutete alle ihre Geſchütze und Muni⸗ 
tion. In Kalpi ſelbſt wurden ungeheure Vorräthe von Geſchützen, 
Pulver und Patronen vorgefunden, und es fanden ſich dort Artillerie- 
Werkſtätten in voller Thätigkeit. he 

— [Ueber die Lage der Dinge in Indien! veröffentlicht 
der „Moniteur de Armee“ einen Artikel nach Dokumenten, die, wie er 
fagt, in Europa noch nicht veröffentlicht worden find und bis zum 18. 
Mai reichen. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Der Zuſtand des 
Koͤnigreichs Audh war noch immer ſehr bedenklich; die engliſche Garni⸗ 
ſon in Lucknow war durch ſchreckliche Krankheiten bis auf 2500 Mann 
zuſammengeſchmolzen, während die Aufſtändiſchen an Zahl wachſen und 
eine gefährliche Taktik befolgen, indem ſie ihre Gegner an vielen Punkten 
zugleich beſtändig angreifen. Die Begum, welche drei vortreffliche Eigen⸗ 
ſchaften für den Krieg: Thätigkeit, Entſchloſſenheit und Geſchicklichkeit be⸗ 
ſitz, verleiht den Operationen eine lebendige Einheit. Sie befehligt be 
trächtliche Streitkräfte und hat die großen Grundbeſitzer, deren Güter 
kürzlich konfiszirt wurden, an ſich zu ziehen gewußt; dieſe durchſtreichen 
das Land mit bewaffneten Banden und greifen die Engländer Tag und 
Nacht an. Rohilkund iſt noch in den Händen der Inſurgenten. Der 
todtigeſagte Bahadur Khan lebt noch und übt großen Einfluß in dieſem 
Lande aus, das er regelmäßig organiſirt hat. Nena Sahib, der krank 
und entmuthigt ſein ſollte, befindet ſich ſehr wohl und ſteht an der Spitze 
von 15,000 Mann; er iſt in gutem Einvernehmen mit den übrigen An⸗ 
führern. An der Oſtgrenze von Audh zwiſchen Azimghur und Fyzabad 
ſteht das ganze Volk in Waffen; die Rebellen hallen hier 14 Feſtungen 


beſetzt, welche alle einzeln belagert werden müſſen. Die Engländer find. | 


zu ſchwach an Zahl, als daß fie ihre Bewegungen verhindern könnten. 
Ein wichtiger Erfolg war die Einnahme der wacker veriheidigten Stadt 
Ihanſi, wo die Prinzeſſin in Perſon befehligte. Die eben jo ſchöne wie 
mulbige Fürſtin vertheidigte die Breſche drei Stunden lang an der Spitze 
ihrer aus Frauen beſtehenden Leibgarde, welche Granaten, Steine, ge- 
ſchmolzenes Blei ſchleuderten und zwei Angriffe zurückſchlugen. Bei dem 
drilten Angriff führte der Kommandant des Gwaliorkontingents, welcher 
die Einnahme der Stadt vorausſah, die Fürſtin von den Verſchanzungen 
weg und ließ ſie an der Spitze ſeiner Kavallerie aus der Stadt ziehen, 
um ſich zu der 6 Meilen ſüͤdlich von Ihanſi ſtehenden Armee zu begeben. 
In der Stadt ſelbſt ſchlug man ſich noch drei Stunden nach Erſtürmung 
der Breſche mit bewunderungswürdigem Muthe auf beiden Seiten der 
Kämpfenden. Dieſes Treffen gereicht dem General Roſe und den engli- 
ſchen Truppen zur größten Ehre, aber fie waren in zu geringer Zahl, 
um Nutzen aus ihrem Siege ziehen zu können und die Rebellen reorgani- 
ſicten ſich außerhalb der Stadt und ſetzen den Kampf fott. 5 
— lunru hen in An am; Chriſtenverfolgungen; Sturm.] 
Das „Pays“ hat Nachrichten aus dem Kaijerreih Anam, welche bis 
zum 15. April gehen. Am Hofe von Hus hegte man große Beſorgniſſe 
wegen der aus den Provinzen eingelaufenen Berichte. Die Provinz Cam⸗ 
bodſche hat ſich jetzt definitiv losgeſagt und als unabhängiges Königreich, 
wie im Jahre 1824 hingeſtellt; dieſer Staat iſt den Katholiken immer 
geneigt und hat ihnen jetzt wieder die Erlaubniß ertheilt, Kirchen in 
Panom-Ping, Kankao, Baulo-Gondor und Kohdud zu bauen. Der 
Aufſtand drohte auch in anderen Provinzen des Reiches los zubrechen, 
namentlich in Thiampa und im Laos, weſtlich von Tonking. Die Re- 
gierung ließ an der Grenze Feſtungen errichten, und man erwartet mit 
Ungeduld die Rückkehr des außerordentlichen Geſandten, welcher an den 
Hof von Peking geſchickt war. — Die Verfolgungen gegen die Chriſten 
dauerten in Godin-Ghina und Tonking fort. Der Biſchof Melchior war 
in großer Gefahr geweſen und nur wie durch ein Wunder den Bülteln 
des Mandarins entgangen, einer ‚feiner, Prieſter war in die Hände der 
Verfolger geralhen. — Die Küſte von Cochin⸗China wurde in den 
erſten Tagen des April von einem heftigen Sturme heimgeſucht, welcher 
große Verheerungen anrichtete. An der Mündung des Hus gingen 
mehrere reich beladene und nach Batavia beſtimmie kaiſerliche Schiffe 


zu Grunde. u 
Amerika. 


Newyork, 19. Juni. [Nachrſchten von den Mormonen. 

Die Nachrichten aus Utah, die über Kalifornien eingetroffen find, beſtätigen 
die, welche ſchon früher aus Camp Scott angelangt ſind. Die Mormonen 
hatten zum Theil Salt Lale Cyti geräumt und waren auch im Begriffe, ihre 
nördlichen Niederlaffungen aufzugeben, um jede Berührung mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten Truppen zu vermeiden. Hinſichtlich ihrer künftigen Niederlaſſung 
tft indeſſen noch nichts bekannt; die einen behaupten, daß fie nach Sonora, 
die andern, daß fie nach Central-Amerika, die dritten, daß fie nach den 
Sandwichinſeln, die vierten, daß fie nach den Fejeninfeln fortzuziehen geden⸗ 
ken, kurz es find eine Menge Gerüchte darüber im Umlauf, aber pofitiv iſt 
nichts bekannt. Obriſt Kane, der das Lager bei Fort Scott am 16. Mai ber⸗ 
laſſen bat, iſt in Boonville eingetroffen. Er berichtet, daß Gouverneur Cum⸗ 
ming nach der Großen⸗Salzſee⸗Stadt wieder zurückgekehrt ſei, nachdem feine 
Verſuche, die Mormonen in ihrem Abzuge aufzuhalten, vergeblich geweſen. 
5 lUÜeberſchwemmungen; Regulatdren.] Die Frübſahrs⸗ 
Hochwaſſer in den mittleren, weſtlichen und füdlichen Staaten baben in dle⸗ 
ſem Jahre einen enormen Verluſt an Eigenthum (auch an Menſchenleben, 
wenigſtens in einzelnen Orten) angerichtet, der ſich Alles in Allem, gerechnet, 
hwerlich unter 50, vielleicht gar auf 100 Mill. Doll. veranſchlagen läßt: 
Die in IJulnols in dem beim Zuſammeunfluß des Ohio und Miſfiſſtppi gebil- 
deten Winkel liegende Stadt Kairo, die ſeit einigen Jahren, wo ſie zum 
Endpunkte der Illinois-⸗Centralbahn geworden, ſich allmälig zu der bohen 
Wichtigkeit emporarbeitete, welche ihre überaus günſtige Lage ſchon lange zu 
verbürgen ſchlen, iſt durch den Austrit des Miß gänzlich zerſtort wor- 
den, und es ift noch ſehr fra lich, ob man Wehe eka verſuchen 
wird. — In Florida Hauft fe einiger Zeit eine Negulatorenbande, die in 
wenigen Wochen mehr Blutthaten zu berſbben ſcheint, als die fo eben mit 
einem Aufwande von Millionen nach dem Weſten überſiedelten Seminolen. 
Innerhalb eines Monats haben die Regulatoren in und um Tampa fünf 
Individuen wegen berſchledener Vergehen aufgeknüpft, einen Mann öffentlich 
ausgepeitfcht, zwei übelberüchfigten Prauenmmern in Tampa auf offener 
Straße je 15 Peitſchenhiebe berabfolgt und, da ſie binnen 24 Stunden den 
Ort nicht verließen, fie abermals ausgepeitſcht, kabl geſchoren und per Schub 
aus der Gegend en (R. Z.) n = 

— [Der franydfifhe Panamakanal; die Mormonen; 
Staatsſchuld.] Der Text der zwiſchen Coſta und Nicaragua einerſeits 
und dem Agenten einer franzöſiſchen Kompagnie (oder der framzoͤſſſchen 
Regierung), Herrn Bellh, andrerſeits abgeſchloſſenen Uebereinkunft iſt im 
„Newyork Herald“ veröffentlicht, und damit fällt der letzie Zweifel über die 

iſtenz eines derartigen Kontrattes zu Boden. Dieſer Uebereinkunft zufolge 
überlaffen die genannten central-amerikaniſchen Regierungen der franzöſ. Ges 
ſellſchaft das Recht, einen Schifffahrtskanal auf der Linie des San Juan⸗ 
Fluſſes und des Nicaragua⸗Sees anzulegen. Sie erhalt ein ausſchließliches 
Pridilegium für die Dauer von 99 Jahren, und macht ſich dagegen verbind⸗ 


Kriegsſchiffe aufzuſtellen. 


gen Invaſion und der ſofortigen Ratifizirung des Caß⸗ 


lich, den Bau, der binnen zwei Jahten begonnen werben muß; wo möͤgli 
innerhalb 6 Jahren zu Le Sie erhält alles Land ons 
techts und links vom Fluſſe ſowohl wie vom Kanal zu eigen; ihre Schiffe 
paffiren zollfrei, während die anderer Nationen 10 Proz. ihrer Fracht und 
12 Sh. br. Paſſagier zu zahlen Haben. Frankreich, England und die Ver⸗ 
einigten Staaten hätten die Neutralität des Kanals auf der Baſis des Clay⸗ 
ton⸗Bulwer⸗Traktates () zu garantiren, doch fände der franzöſ. Regierung 

allein das Recht zu, während des Baues auf dem Kanal oder dem See 
Als Aubängſel dieſer Konbention findet ſich eine 
von Ribas, Martinez und Mora gezeichnete Erklärung des Jußalts, „daß 
Centralamerika durch eine von den Vereinigten Staaten begünſtigte Frelbeu⸗ 
ter-Inbafion bedroht ſei, daß der amerikaniſche Geſandte in Nicaragua ſich 
Öffentlich damit brüſte, daß er den Nicaraguanern nur zwiſchen einer derarti- 
ari-VBertrages di 
Wahl laſſen wolle, und ſchließlich: daß Nicaragua endſch A fei, feine Un 
abhängigfeit der gemeinfamen Garantie Englands Frankreichs und Sardt- 
niens anzuvertrauen. — Neueten Berichten aus Utah in „Dallh Times“ zu- 
folge waren 70 Mormonenfamilien ins Lager des Generals Scolt gekommen 
und hatten um Schug gebeten, der ihnen auch gewährt worden iſt. Von an⸗ 
derer Seite wird berichtet, daß, als das große Siegel und die rchive der 
Gemeinden dem neuen Gouverneur Cumming übergeben wurden, die Führer 
der Mormonen ſehr in ihn drangen, dieſe Gegenſtände in einem feuerfeften 
Schranke aufzubewahren. Man erkannte gar bald die Veranlaſſung zu dies 
ſer Bitte. Es waren nämlich von den Abziehenden alle Arten Vorbereitun⸗ 
gen getroffen worden, die Stadt in Brand zu ſtecken, und nur der Umſicht 
des Gouverneurs iſt es zu verdanken, daß die bete abgewendet 
wurde. — Offiziellen Ausweiſen zufolge belief ſich die geſammte Staatsſchuld 
der Vereinigten Staaten am 1. Juli dieſes Jahres auf 45,000 600 Dollar, 
und mit dem neuabzuſchlietzenden Anlehen auf 60,000,000 Doll. Eine Re⸗ 
W im Laufe der nächſten 12 Monate ſcheint nicht ſehr wahr⸗ 
einli d zu fein. ü | 
[Die Nachrichten vom ſüdlichen Pacific] reichen bis 
zum 12. Mal. Chili erfreute ſich innerer Ruhe und Friedens; die Wahl⸗ 
aufregung war erloſchen und der Regierungspartei war der unbefttittene 
Sieg verblieben. In Peru hatte General Gaftila die Wahl für den Prä⸗ 
ſidenten, den Bizepräſidenten und die Mitglieder des Kongteſſes ausge⸗ 
ſchrieben. Die Furcht, daß er die Diktatur an ſich reipen würde, war ſo⸗ 
mit zerſtreut worden. — Der Wahlkampf wird zwiſchen Gaftila und Sr. 
Elias, einem ſehr aufgeklärten und durch längeren Aufenthalt in Europa 
vielfach gebildeten Herrn, ftatifinden. r 

Argentiniſche Konfdder ation. — [Eroffaung des Kon⸗ 
greſſes.] Am 20. Mai it der Foͤderalkongreß der WA rgentinifhen 
Konföderation durch eine Rede Urqutza's eröffnet worden. In derſelben 
wird das durch den Abſchluß von Grenz⸗ und Handelöfondentionen be 
thätigte gute Einvernehmen mit Braſilien hervorgehoben. Zugleich wird 
erwähnt, daß der Beitritt von Paraguay zu der Konvention wegen Re⸗ 
gulicung der Schifffahrt auf den Binnenſtrömen, welcher den Beſorgn ſſen 
eines Krieges zwiſchen Braſilien und Paraguay ein Ende gemacht habe, 
weſentlich der Mitwirkung der Argenliniſchen Konföderation zu danken 
ſel.— a Beier der Unabhangigkeitserklärung der vereinigten Provin⸗ 
zen des Rio de la Plata hat General Urquiza eine große Heeres muſte⸗ 
rung gehalten, bei der 13,000 Mann unter den Waffen geftanben ha⸗ 
ben ſollen. | d Gon 
Veracruz, 7. Juni. [Reue Erfolge der Konſtituttonel⸗ 
92 D 9 —. Nationalbrüde im Staate Veracruz 
rote batte fich dard ide müden, Awährenb eh eee — 
bor wenigen Wochen die Stadt Veracrux ſelbſt bedroht hatte, ſich von La 
Llaba belagert ſah. General Miramon hatte, ferner im Norden wahrſchein⸗ 
lich im Staate San Luis, zweimal eine Niederlage eilitten und überall ſchlen 

es, ob ihr früheres eigene die fin ade verlaſſen boeh De 
. Wange ah 


ſchlimmſten Kampf hatte dieſelbe indeſſen mit dem furchtbare 
bdanidlen Hilfen zu beſtehen. Der Staatsſchatz war wü dal, ua 
um ihn wieder zu füllen, hatte man ſein Mittel zu ein r. Zwangsanleibe bei 
den Fremden der Hauptſtadt genommen. Indem die 9 terung auf die Kar 
Ditalien aller Fremden eine Zwangsauflags don 1 Prozent legte bote fie 
einige Millionen für ihren ausgeſogenen Schag j Ae een allein der ent⸗ 
ſchledene Widerſtand, der ſich gegen dieſe Spolialtonsmaaßregel gedußert, 
bat fie gezwungen, die Maapregel noch auf weitere 3 Monate zu berſchieben. 
Dieſer Widerſtand hatte feinen Hauptvertreter in dem Geſandten der Verein 
Slagten, Mr. Forſth afunden. Der franzoͤſiſche Gelanbie,, der wis 
de Sabtiac, und der Heſandte Guatemalas, die gegenwärtig die Fuer en 
in der mexikaniſchen Diplomatie ſpielen, hatten iu Gunften des Planes 
der Regierung ausgeſprochen; der engliſche Geſandie harte Zeit zur Erwä⸗ 
gung verlangt, aber Mr. Forſyib warf ſich ſofort zum Vertheldiger der be⸗ 
drohten Intereſſen der Ausländer, unter denen die be die Mehrzahl 
bilden, auf und ſetzte es dann auch durch fein enkſchiedenes t durch 
daß von dem Plane Abſtand genommen ward. Nach dieſer berkag nt 
die Regierung beſchloſſen, alle Zeitungen außer den ihrigen zu unterdrücken. 
Das einzige Troſtliche, das ihr in der letzten gn zu Theil 
ein Brief des Papſtes, in dem derleſbe ihr ſeinen Oank 
daß fie dem Klerus wieder fein Eigenthum zurückerſtattet hat. (3.) 
Buenos Ayres, 28. Mal. [Verbält 
ſcen Republik die Negierting bat den Kammern einen @ 
in ſechs Mutiteln vorgelegt; welcher befimmt iR, bie Sem 
Apres zur argentinischen KRonföberai on beſtimmen. Es 
erklärt, daß der Staat Wc Ne nach wie bor ein integrirender Theil 
der argentiniſchen Republik AN auf dem re 
mit den Schweſterpreo alen e durch dei en und untbeilbaren 
konſtituiren, in Gemäß beit — a den Generalkongreß don 1816 erlaſſe⸗ 
nen Unabhängigteitserklämng er reinigten Staaten des Mio de la Plala 
8036 ka 2 700 Ei dleſes Ziel gi nicht von Buenos, Apres herrübrende 
inderniſſe ob 
verfaf un n enimmie oetbindung der Schwe ae e 591 
€ „ 
— — zu verhandeln und zu 5 
daß Buenos -A es mittlerweile 
auf die Schwefterprobingen eine Politik des 
befolgen, keine Internationalen Kompromiffe, welche die Wiedervereinigung 
gegenivärtige Deklaration 


Stand der üchte und Ernte. 9 
Elbing, 2. Juli. In BR Zeit haben 1 ee 


enſchauer gehabt, die letzt den Sandmann in feinen 
die —— — „Rubſen ift rade als noch vor wenigen Tagen zu erwarten 
— — ereits in dollem Gange. Die Erbſen ſind in einigen Gegenden 
mit Mehltbau befallen, der viel Schaden anrichten dürfte, da fie noch nicht 


Schoten haben. (N. E. A.) od! Dod r % 0 
j 5. Juli. Die große opiſche Hitze 
Juni erwedte bereits die Beſorgniß, daß Wee 10 A 
eine ſchlechte Ernte an Wintergetreide liefern würde. Oleſe 80 ürchtungen 
find inzwiſchen durch den Temberaturwechſel befeitigt und bei einer Verglei⸗ 
Hung der Felder mit ihrem Stande im vorigen June dürfen wir jetzt auf 
eine beſſere Ernte rechnen. Wenn auch der frübgefäcte Roggen gegen ſon⸗ 
Mige Erfabrungen ſchlechter ſtebt, als der ſpätgeſdee, auch. Felder mit mage⸗ 
dem Boden nichts Beſonderes liefern können, fo dat doch der Roggen im 
Allgemeinen große ausgebildete Aebren und ſtarkes Straß, fo daß er ſich 
ftellentveife gelagert bat, und unfere Provinz wird, wenn kit iin gut in die, 
Scheune bekommen, für den Bedarf anderer Gegenden ausheffen önnen. Hat. 
auch der Weizen nicht zu dodes Stroh, ſo ſtebt er doch kräftig, zeigt jedoch 
vereinzelt Roſiflecke. Die Ernte von Sommergetreide muß beſſer als das 
vorige Jahr ausfallen, die Gerſtenfelder befriedigen mehr als die Erbſen⸗ 
und He ce Klee und Heu lieferte im erſten Schnitte einen unbefrie⸗ 
digenden Ertrag, dagegen flehen die Kartoffeln ſehr kräftig im Kraut und 
laſſen bis jetzt nichts Ju wünschen übrig. Ole Runkekrüben erholen ſich fit’ 

den letzten Negenguſſen. Die Bäume im Walde blahten vorzüglich und 
für die Forſttultur durch Ausſicht auf eine reiche Ernte in Eckern und Gicheln 


ein günftiges Jahr eingetreſen. add 
f (Beilage) 


eldarbeiten ftören. 


Aus Hinterpommern, 


156. Mittwoch, 8 
| Lolales Brovinzielles. 


xr Boien,7, Jull. [Cirkus Renz] Die Vorſtellungen im 
Cictus Menz erfreuen ſich auch hier forigeſetzt des lebhaften, verdienten 
Beifall, der ihnen an anderen Orten ſtets gezolt wurde. Und Direktor 
Renz thut auch das Aeußerſte, um das Inlereſſe des Publikums wach zu | 
erhalten. Faſt alle Vorſtellungen find in einem Maaßſtabe angelegt, 


der vielleicht auf dem Kontinent nur bei Renz angewendet werden dürfte, | 


wie es auch neurdings die Doppel- und Damenvorſtellungen zeigen. Ge⸗ 
fiehen wir aber auch ein, daß die Ermäßigung der Preiſe viel, ſehr viel 
zu dem doch im Allgemeinen befriedigenden Beſuch der Vorſtellungen bei⸗ 
trägt, wir kennen unſer Publikum und ſprachen. in dieſer Beziehung unfre 
Anſicht gleich bei Eröffnung des Cirkus aus. Was nun die Leiſtungen 
ſelbſt anbetrifft, fo finden wir unſer früheres Urtheil über die Damen 
Loulſe Loiſſet, Käthchen Renz, Melillo, Tournialre, Auguſte, die Ge⸗ 
ſchwiſter Guerra, wie auch über die Herren B. Loiſſet, Pecifico, Herzog, 
Guerra, Plerre, Bridges und, als Quadrillenreiter, Schumann durch jede 
Vorſtellung aufs Neue beſtätigt, waͤhrend Mlle. Adeline und Marie Holle 
m Schulereiten durch Kühnhelt, Eleganz, Sicherheit und Gewalt über 
die Pferde bel jeder Gangart und Uebung exzelliren und wohlverdienten 
Beifall ernten. Es gehört viel Sicherheit und Ruhe dazu, wenn eine | 
Dame das Vorführen eines Pferdes leiten will, und doch gelang dies 
Mad. Tourniaire und Mlle. Marie Höle in den neulichen Damenvor⸗ 
ftelungen ganz gut und gewährte einen recht anmuthigen Anblick. Die | 
kleine Sting Renz aber leiftet auf ungejalteltem Pferde ſaſt Unmögliches 

in Pas und Tempoſprüngen über Lelnwand, durch Reifen und Ballons 
und dürfte leicht dereinft in der Kuuſtreiterwelt die berühmteſte Trägerin 
ihres Namens werden. Von den jüngeren männlichen Milgliederh find 
Franconl Renz, Jules und der kleine Balduin ſicher und gern geſehen, 
und die Tempoſprünge des leßtern auf trabendem Pferde beſonders 
anerkennungswerth. Zwei tüchtige Akrobaten und Turner find die @e- 
brüder Gafovany, welche den Gebrüdern Eihalr wenig nachgeben dürf⸗ 
ten, während Herr Liule Wheal ein Komiker if, wie ihn nicht jede 


ner gewiſſen natürlichen Zierlicykeit aus, unterftügt, feine Produktionen 
durch ein vortreffliches komiſches Mienenſplel, und iſt der Liebling 
des Publikums geworden, trotz ſeiner Unkenninlß der deulſchen 
Sprache. Sein kleiner Sohn tritt in die Fußtapfen des Vaters 
und höchſt draſtiſch iſt der originelle Eintritt von Vater und Sohn. 
Direktor Renz iſt und bleibt der alte und namentlich die Vorſtellung vom 
Montag gab durch das Vorführen von neunzehn verſchiedenen dreſſirten 
Pferden Gelegenheit, ihn als den größten Pferdebändiger und lüchtig⸗ 

ſten Schulereiter der Jetztzeit zu bewundern. Noch mochten wir nun 


1 dend Steeple 
2 e vu rung 3 3 Bor- 


— „getroffen Aa, und ihnen wiederholt den Beſuch des Citkus 
2 


— lLeichenpäſſe.] Die Ertheilung von Leichenpäſſen, welche 


letzt den Landräthen übertragen. Der Transport darf nur in boppelien, 
verpichten Särgen, gegen ein ärztliches Atteſt, welches die Erklärung 
enthält, daß der Tod durch keine anſteckende Krankheit erfolgt iſt, ge- 


* [Erledigt]! Die Schullehrerſtelle zu Karne (Kr. Bomft). 


Der Schulvorſtand hat das Praͤſentationsrecht. 


bisher bei den königlichen Regierungen nachgeſucht werden mußten, iſt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— [Jahrmarktsverlegung.] Der auf den 21. Dezember e. 

anberaumte Jahrmarkt in der Stadt Opalenica (Kr. Buk) iſt auf den 
11. Oktober c. verlegt worden. 

— [Viehkrankheiten] Unter dem Rind- und Schwarzvieh im 
Dorfe Kochlow und unter dem Rindvieh zu Rzeinia (Kr. Schildberg) iſt 
der Milzbrand ausgebrochen und find deshalb für dieſe Ortſchaften und 
deren Feldmarken die noͤthigen Sperrmaaßregeln angeordnet. 

IPleſchen, 6. Juli, [Oberpräſident v. Puttkammer; 


zur Warnung; Witterung und Preiſe; Schwurgericht; 


Mehrgeburten.] Bon Kozmin kommend, traf der Oberpräfident 
v. Puttkammer am 28. v. M. Nachmittags hier ein, beſichtigte die oͤffent⸗ 


lichen Gebäude, und verweilte längere Zeit im evangeliſchen Rettungs- | 


hauſe. Die Zöglinge dieſer Auſtalt brachten demſelben Abends einen 


kleinen Fackelzug, flimmten-anf feine Veranlaſſung fromme Wünfche für 
die Wiedergeneſung Sr. Maj. des Königs an, worauf der Gaſt ſelbſt ein 
dreimaliges Hoch auf das Wohl Sr. Majeſtät ausbrachte, dem ein Cho⸗ 


ral der Walſenknaben folgte. Von hier begab ſich der Oberpräfident in 


Begleitung des Landraths und der beiden Paſtoren Streiter und Gärlig 


nach Czermin, von da nach Sierſzew-Hauland, und dann nach Zirfow. — 


Wie gefährlich es iſt, Katzen da zu halten, wo kleine Kinder find, möge 
folgender traurige Vorfall in dem nahen Dorfe Kotlin lehren, wo eine 


Katze, die mit einem mehrere Monate alten Kinde allein in der Stube 


zurückgeblieben war, daſſelbe erwürgte und demſelben die Naſe abgefreſſen, 
wobei fie noch auf der Wiege von den Ettern betroffen wurde. — Seit 
dem 1. d. hatten wir mehrere Male anhaltenden Regen, wodurch ſich die 
Ernleausſichten wieder eiwas günftiger geftaltet haben. Trotzdem ſteigen 
die Preiſe von Tag zu Tage, und die Bädertaren find ſchon denen aus 
den Theurungsjahren ähnlich. Es greift deshalb Alles zu den Kartoffeln, 
dieſe ſchon bis zu 25—26 Sgr. pro Scheffel, alſo beinahe um das 
Vlerfache geſtiegen find. — Heute haben die Schwurgerſchisſitzungen 
ihren Anfang genommen. — Vor Kurzem brachle eine Bauerfrau in dem 
nahe gelegenen Dorfe Czarnuſzke Drillinge zur Welt, aber erſt eins und | 
an dem darauf folgenden Tage die andern zwei Kinder; fie lebten nur 
Kunſtteitergeſellſchaft aufzuweiſen hat. Little Wheal führt Alles mit ei- - 


kurze Zeit. Eine ſeltſame Geburt kam in dem nahen Dorfe Rudka vor, 
wo eine Frau am 8. v. M. eine Tochter und am 12. deren Zwillings- 


bruder zur Welt brachte, ganz muntere Kinder, die am 13. in der evang. 
Kirche zu Sierſzew-Hauland getauft wurden. Die Mutter war nach dert 
erſten Geburt ſogar ſchon aufgeſtanden (was 


bekanntlich auf dem Lande 
oft ſchon am zweiten Tage geſchieht). ö . 


ss Czarnikau, 6. Juli. [Feuersbrunſt.] In der Nacht vom | 


5. zum 6. d. brach in dem Gehoͤfte des Grundbeſitzers Steinke zu Hol- 
länderdorf Feuer aus, das in kurzer Zeit die Gebäude von 16 Wirth⸗ 
ſchaften (23 find überhaupt vorhanden) in Aſche legte und einen großen 
Theil von lebendem Inventar vernichtete. Leider iſt auch ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen; der Hirte des Steinke fand ſeinen Tod in den . 
men. Verfichert waren nur einige Wirthe. 


Pakose, 5. Juli. [Feuer.] Am 1. d. gegen Abend brannte 


7. Juli 1858. 


Oborniker Brück 
Die betreffende Meldung ift uns heute nicht zugegangen. 


Anugekommene Fremde. 
Vom 6. Juli. 


| OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Frau Major b. Schmeling aus 

Kowanowko, Frau Rechtsanwalt Regmann aus Trzemeſzud, Rechtsanw. 
vb. Trapezpnski aus Schroda, die Kaufleule Gutmann aus Wien und 
Häublein aus Leipzig, Parlikulſer Philippsbora aus Berlin. 


BAZAR. Prodſt Woitkiewicz aus Wyſoka, Poſtmeiſter Schirm aus Ino⸗ 
wraclaw, die Gutsb. b. Swinarski aus Sarbia, Magnuski aus Przy⸗ 
ſiela, v. Karczewski aus Lubrze, Nozanski aus Padniewo und b. Tu⸗ 
rowski aus Polen. 8 


SCHWARZER ADLER. Or. med. b. Swigeickt aus Schrimm und 
Wirihſch. Kommiſſ. Nowacki aus Zelice, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDR. Die Gutsb. v. Sander aus Char- 
eiee, Griebel aus Napersheim und Nowag aus Breslau, General a. D. 
Seeling aus Glogau, Sanilätsrath Dr. Krocker und Geb. Rath v. Daun 
aus Breslau, Rechtsanwalt v. Grabowski aus Samter, Studioſus Weiß 
aus Pinne, die Kaufleute Peters dorff aus Berlin, Gerund aus Ham ⸗ 
burg, Spinola ans Leipzig, Reichhelm aus Steltin, Zinn aus Wremen, 
Heine aus Gera und Speicht aus Blankenburg. 


ı BUSCHWS HOTEL DE Rob. Lieutenant und Adjutant im 6. Inf. 
Regt. Baron d. Wechmar aus Groß- Schankowe, die Rittergutsbeſſher 
d. Turno aus Obiezierze, v. Witte aus Polen und Gräfin Toſzkiewiez 
aus Sielet, die Kaufleute Hausknecht aus Stettin, Bernhard’ aus veip⸗ 
nig, Mücke aus Sprottau, Kaiſer und Förftemann aus Berlin, Gutsbeſ. 
Jockiſch aus Kegels mühl. N : 


110 TEL DU NORD. Die Gutsb. v. Brzozowski aus Galizien, v. Krüy⸗ 
zauski jun. aus Sapowice und Neumann aus Nezmühl, die Gutsbeſ. 
Frauen Jordan aus Wojnowiet, v. Fehrentheil aus Egern und v. Oubot 
aus Przemys kow, Lehrer Koſchnik aus Bromberg, Bürgermeiſter Alberti 
und Probſt Rudak aus Budzyn, Kaufmann Schellert aus Magdeburg. 


, HOTEL DE PARIS. Gutsb., v. Jafinski aus Witakowice, Oberxamtmann 
Burchard aus Polstawies, Bürgermeister Schneider aus Kiſzkowo, Ad⸗ 
miniſtrator Magulski aus Wegierstie, die Geiſtlichen Laskowski aus 
Witowice, Zbierowski aus Wielowies und Zienkiewicg aus Trzemeſzno, 
Bürger Smisniewicz aus Schroda u. Kaufmann Weglerski aus Borel. 


| EICHBORNS HOTEL. Die Kaufleute Mendeifohn und Ezapsti aus 


| Breslau, Licht aus Puderrip, Ackerbürger Hamann aus Goltſchimmer⸗ 


die Lehrerinnen Geſchw. Claſſen aus Frauſtadt, Kandidat Star ⸗ 


uch, 
8 be aus Drzgigowo und Böttchermſir. Schlag aus Berlin. 


GOLDENES REH. Rechnungsfübter d. Stranz aus Plathe. 


auf der Vorftadt das mi Stroh gedecke Haus des dort wohnenden BRESLAUER GASTHOF. Handelswaun Schwanke aus Rien. 
Schmiedes und noch drei auf der andern Seite der Straße liegende, PRIVAT. LO GIS. SBartitulier Molinskt aus Wielkie, St. Martin 14; 


ebenfalls mit Stroh gedeckte Häuſer nebſt zwei Nebengebäuden bis zum 
Grunde nieder. Durch dieſen Brand find binnen einer Viertelſtunde 17 
Familien (über 50 Koͤpfe ſtark) obdachlos geworden. Drei kranke 


Frauen mußten in den Betten aus den brennenden Häuſern getragen 
werden. Um fo mehr iſt es anzuerkennen, daß ſich ſogleich ein Komité 
zur fofortigen Beſchaffung eines vorläufigen Obdaches und von Lebens ⸗ 


Cand. theol. Kwasniewski aus Lifſa, Gerberſtr. 12; Lehrer Celichowski 
aus Mogilno, Gerberſtr. 48; die Weinhändler Putzle und Grünbach 
aus Grünberg, St. Adalbert 40. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
Friedrichsſtraße 82 B. 

Zur H. Zuromska geb. Schulz ſchen Konkurs⸗ 
maſſe ſind jetzt nachträglich noch diverſe Waa⸗ 
ren, als: 

ſchwarze und weiße Spitzen, elegante Bän⸗ 

der, echte Sammele, geſtickte Battiſtſtrei⸗ 

fen, Taffete, elegante Winterhüte, Win⸗ 

teranzuge für Kinder und kurze Waaren 
neu hinzugekommen, weshalb der Ausverkauf 
noch bis zum 18. dieſes Monats fort- 
geſetzt wird. 

Die Preiſe der alten Beſtände find, um ſchnell zu 
räumen, abermals herabgeſetzt worden. 

Poſen, den 6. Juli 1858. 

Heinrich Roſenthal. 


Inferate und Börſen - Nachrichten. 


3 1 
Wirthſchafts⸗Verkauf. 
Eine Wirihſchaft von 227 M. 14 [R. II. und 
III. Klaſſe inkl. Gärten, Graben und Wieſen in 
Gniewkower Hauland Nr. A, bei Kist 
kowo, Kreis Gneſen, iſt aus freier Hand ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Eigenthümer daſelbſt. * 

Gaſthof⸗Verkauf. 
Meinen ſeit Jahren in Gneſen belegenen Gaſthof 


Zollgewichte 


in allen Größen, 


von Eiſen und Meſſing, fo wie Dezimal und Mänz-Gewichte, die nur von der 
Kommiſſion hier geſtempelt find und worüber auf Verlangen einem jeden 
Aichſcheine auf ſeinen eigenen Namen ausgeſtellt, verabreicht werden können, offerirt 


koͤnigl. Aichungs 
Käufer die betreffenden 


die Eiſenhandlung S. J. Auerbach. 


NB. Die kleineren Gewichte werden auch in ſauber 


wichte auch ungeſtempelt geliefert. 


Der Ausberkauf des von Frau Augu le“ 


ohnweit der Poſt, bin ich Willens, wegen Famillen⸗ Levyſohn geb. Falk Fabian geführten Putzge⸗ 


Verhältniſſen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
bei Adolph Aſch in Poſen, oder bei K. 
Krzywynos in Gneſen. 

Eine rentable Sprittfabrik mi De: 
ſtillation und Eſſigfabrik verbunden, foll 
Familienverhältniſſe halber zu günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Adreſſen kranco sub B. 80 der 
Voſſiſchen Zeitungs-Erpedition in Berlin. 


Für Bauunternehmer. WE 
Feuerſichere Steinpappen zur Bedachung, 


aus der Fabrik der Herren Albert Damke & Comp. in Berlin (Moabit) direkt 


bezo 


unter 


n, halte ich ſteis auf Lager und übernehme die komplette Eindeckung von Dächern 
arantie bei ſolider Arbeit wie bisher. 


Zu geneigneten Aufträgen halte ich mich beſtens empfohlen. 
Kudoliph Rabeilber, Spediteur in Poſen, Breitefir. 20, Büttelftr. 10. 


Asphalt, Steinkohlentheer und Steinkohlenpech 
offerirt zu den billigſten Preiſen 
Sigismund Aschheim, 
Seilerwaaren-Handlung, 
an der Walliſcheibrücke. 


Guten Mauergips zu billigſten Preiſen bei R. 
Paſſini, Kurzeſtr. 29, am Rathhauſe. 

Stoppelrübenſamen à Pfd. 8 Sgr. 

A. Niessing in Poln. Liſſa. 

200 Stück gesunde, hochveredelte und woll- 
reiche Mutterschafe und 200 Stück starke und 

üftige Hammel verkauft 

HE. H. Rahm. 
Weoynowo bei Bromberg. 


! 
| 
j 


800 Schafe, darunter 300 un. 
geſchorne Winterlämmer, flehen zum 
Verkauf in Noven bei Wongrowitz. 


Schaf⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Baumgarten, 
Ohlauer Kreiſes, ſteht wegen Aenderung des 
Wirthſchaftsbetriebes die Stammheerde von 
1000 hochfeinen Schafen, Lichnowskyſcher Ab- 8 
ſtammung zum Verkauf. 


200000000006808008290800000088 
Arbeitswagen, 

feſt gebaut, auf eiſernen Achſen, find zu haben beim 

Schmiedemeiſter Daleeki, Gerberſtraße Nr. 39. 


ſchäfts wird, um damit ſchnell zu räumen, zu bedeu- 
tend ermäßigten Preiſen forigejept. 
Franzöſiſche Kreiskegelbahn. 

Das intereſſanteſte Unterhaltungsſpiel empfiehlt 
einzig und allein nur die Billardfabrik des 


A. Wahsner in Breslau, 
Nikolaiſtraße Nr. 34. 


r 
Dezimalwaagen 
unter Garantie, 
mit gußſtählernen Axen und Lagern empfiehlt 
die Eiſenhandlun 
S. J. Auerbach in Poſen. 


Für Gerber⸗ und Riemermeiſter! 

Durch direkte, hoͤchſt billige Einkäufe in Berlin 
und Hamburg bin ich im Stande, meinen geehrten 
Kunden mein großes Lager von vorzüglich ſchönen, 
fehlerfreien Wildhäuten (nicht Büffel und 


nicht ſalztrocken), 


ſchoͤnen, ſchweren Berliner Kuh und Ochſenhäuten 
ganzhalſig und ohne Schnitte), 
ſchweren Berliner Kalbfellen, 
zu den billigſten Preiſen zu empfehlen. 
Moritz Krayn. 
Poſen, Große Gerberſtraße 47. 


8e 
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Abgelagertes weinklares } 

ſteis zu haben Schloßſtraße Nr. 5 beim Reftau- 3 
rateur L. Cassel. 


Grätzerbier zu 2 und 14 Sgr. die Flaſche, 
— 25 49333 


gearbeiteten Holzkäſichen, und ſaͤmmiliche Ge⸗ 


Isszer Apfelwein. 

Von 1857er Gubener Apfelwein, der feiner Rein⸗ 
heit wegen ſich beſonders zu Apfelweinkuren eignet, 
dem von Frankfurt a. M. in keiner Beziehung nach- 
ſteht und auch als leichtes und angenehmes Getränk 
für den Sommer zu empfehlen iſt, beſorge ich à Quart 
4 Sgr. exkluſtve Faſtage. Die Verſendungen geſchehen 
in Gebinden von 15 Quart an. 

Guben a. d. Niederſchl.-Märk. Eiſenbahn, im 
Juni 1858. Ernst Page. 


Tafelbutter, frisch in Eiskrauſen, ſo wie 
Limb. Sahnkäſe biligſt bei Kletſchoff, Krämer⸗ 
en. mu] nd aha “2 „ob, 
‚Von meinen bei der Thierschau prä- 
miirten Ochsen täglich Fleisch zu haben. 


— Philipp Weitz jun. 


Echt perſiſches Inſektenpulver, a 841. 
5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein —— Saen 
zur Verulgung der Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc., 
und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
die mit Floͤhen behafteten Hunde vollkommen von 
dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt 

Zundwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Zwei große Waaren-Glasſpinde mit Spiegel 
und ein Ladentiſch, ſtehen zum Verkauf bei dem 
Tiſchlermeiſter Korduan, Schuhmacherſtraße 


8 Nr. 11, an der kl. Gerberſtraße. 5 
D 


al ilyr, .) 
Mein Schuh- und Stiefelgeſchaͤft befindet ſich nach 


Haufe 
Jakob Appel. Julius Bartſch. 


Im Motel de Tirol am Sa- 
1 piehaplatz iſt zum 1. Oktober o. eine neu J 
eingerichtete Wohnung im 3, Stock von 3 Zim- 8 

mern, heller Küche, Kammer, Keller zꝛc. bidig J 
1 zu vermiethen. Auskunf eriheilt der Zahlmeiſter 


SSS or rr re 
Königsſtraße Nr. 17 „ind, Wohnungen 
in ganzen und halben Etagen, nebft Zubehör, wie 


auch Stallungen und‘ Remiſen von Michael el zu ver. 


mlethen 


Eine Wohnung. 


beſtehend aus ſechs heizbaren Piecen, Geſindeſiube,, 


Küche, Stallung ac. ſſt von Michaeli e, ab Mühlen⸗ 
ſtraße 14 b. (Beletage) zu vermiethenn Das Nähere 
daſelbſt beim Wirth. 
Neuſtädter Markt Nr. 10 iſt vom 1. 
Oktober c. eine Parterrewohnung von 5 Zimmern dc., 
und in der erſten Etage eine Wohnung von 4 Pe 
mern ꝛc., mit und ohne Pferdeſall zu vermiethen. 
St. Martin Nr. 18, ih eine freundliche 
Stube mit Entree und Alkove mit ſeparatem Eingang 
und Kammer ſofort oder zum 1! Auguſt zu vermlethen. 


St. Martin (am Berliner und Elſenbahn⸗ | 


Thore) Nr. 46 iſt der Eckladen, in welchem bis 
her M tial- und Schankgeſchafte, belrleben wurden, 


vom 1, Oktober c. zu vermiethen, wozu mehrere Par⸗ 


terrelokale , Pferdeſtallung , ein großer Hofraum de. N 


—— 


Wilhelmsſtraße Nr. 8 ſſt die e 
voc 1. Oktober e. ab zu vermierhen. 


Magazinſtr. 1 iſt eine möbl. Stube zu ermieihen. 


Einen Lehrling wünſcht anzunehmen 
Finkel, Uhrmacher, Wilhelmsſir. 24. 


Umerkommen belm Tichlermeiſtet E. Homuth. 


Or! Gerberstr. Nr. 8. 


—— — — — — — 
auswärtige‘ Familien Nachrichten. 
un 


Mn lt a 3 


ein Bursche redlicher Erztehung, welcher Luſt hat, 
die Tiſchter-Profeſſion zu erlernen, findet ſofort ein 


. ung. 
Donnerſtag, zum erſten Male: 


1 


! 


Somit alt in ve 10 


Die G 2 
des Augenblicks. ie in 3 Ulten von 
uard-Debrient. Anfang 7 Uhr. 


mel geſchloſſen. Liederſpiel von Dr. Rothen⸗ 
burg. 23 eller a 


DET: Circus Renz. 


Donnerſtag, den 8. Juli 1858. 
Great steeple ehase, oder: die 


engliſche Hirſchjagd, auf dem dazu bergen 


richteten Theater, von 10 Damen und 12 Herreß der 
Geſellſchaft ausgeführt, in welcher die Reiter und Rei- 
terinnen die bis zum Gipfel ſteigenden Cascaden mit 
ihren Pferden überſpringen und einen lebenden 
irſch een werden. Zum Schluß: Gro 
des Tableau bei bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung. — Das Schulpferd Blücher, geritten 
von G. Renz. — Der in ganz neuer Ar! dreſſrte 
Hengſt Said, vorgeführt von E. Renz, wird einen 
lebenden Karpfen aus dem Waſſer apportiren. 
Pas de deux indien par Mr. Herzog et Mlle. 
Cathérine Renz. Mlle. Louiſe Loiſet in ihren 
graziöſeu Tänzen —5 Sprüngen. — Le double 
Trapeze par Mrs; les freres Casovany. — Ro- 
bert und Bertrand, hochſt komiſche Intermezzos von 
den Herren Baptiſte Loiſſet, Pierre ꝛc. 
Anfang 7 Uhren Ende 10 Uhe. 
Morgen: Vorſtellung. E. Renz, Direfior., — 


* Senum Ing B: 
Donnerfing beit 8. Juli 10 onjer 
von der Kapene des koͤnigl. 1 Sn tegi 15 

Leitung des Kapeltmeiftert 10 Sad ff. 
alte 21 Sgr. „Anfang. 5 5 age 
Mockel. 


K ladderadatsch. 


Heute und die Folgenden dea Silberaus⸗ 
. aa 
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Ken * 7. Juli 1858. 


Verlo en. Bornim bei Potsdam: Frl. N. Br. Gd. dez. 
Kruſemarck mit Vieut. Sallwürck“ v. e akow: Nreußiſche 31 proz. 1 225 8 — — 
rl. C. v. Reſtorff 15 898 A. v. d. Recke⸗Volmar⸗ . 1. 5 185 f 

ea; PN A. Köhne mit daffir . 400° 

3. Numpel. E 3 . Prämien- Un 1855 . . idee dun 
Verbindun en velkendorf in Mediendurg: Ge⸗ 3 10 . fan bbriefe * do 

beimerath a. O. He. d. Derpen mit Fel. M. b. Maſſchißki. 33 — 8 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v u Pelhwih und 4. 9 — — 88 

Gaffron genannt d. Kreckewiß ” Dennersdorf bei Rei⸗ Sele | Wh er 
chenbach in Schlefien, Grafen A. v. d. Gröben⸗Ponarien 1 n 82 — 
in Ponarien, Dr. Nagel in Balberfia, eine Tochter dem Pola che 4 2 LAnST TA 
Reg.⸗Aſſeſſor v. Hülfen in Bad Elmen bei Magdeburg, | Poſener Rentenbrie eſe — an + 
Hrn. R. Schalburg⸗Herzberg in eden . zer abtobligationen II. Em. — 8 — 
Todesfälle. Oderſt O. b. Szymanowitz in Ber⸗ . Brob.-Epauffeed. Obligat. aut — — 
lin, verw. Geh. Oberpoſträthin Piſtor geb. Hensler in 5 Sit — — 
Berlin. ee Eijendbahn-Stamm-Altien — — — 
Oestr.-Fr. Staatab.|5 ac gde rn Coln-Minden 4 
Fonds- U. Aktien -Börse. Err Wün. (8. V. * 5 2. Em. u 900 ei 
Juli . rr t. 5 B . 
Berlin, 6. Juli 1858 gene . 88 ie 3, Em. 5 801 0 
5% aß 4. Em. 4 85 bz 
. neuesteſp N 2 uB bos Ser (Wil — — 
Aachen-Mastrieht R eu Sr 15 a 914 — 
achen- hein-Nahehahn 4 59 1 M ah 14 B 
ne ite vd. Raser Creed ba 0 nhl „Mark. di 92 B 
E Stargard-Posen 134 90 bz ex Dir.] da. eonv. 92 B 
Berlin-Arhalt Theisebahn (30 f) f | — — o. cohv. 3. Sr. 1 90 b 
Berlin- Thüringen 4 1110} 6 4. Sr.\5 1102} br 
lid Norib. (Fr. Wilh.lä} 954 6 
Oberschl. Litt. 4.4 6 
Prioritäts - Obligationen. 0. 115 5440 Bl bz 
Aachen-Düsseldorfld 86 ba + 1 E. 34| 764 7 96 6 
8 = Ex 4 AW „ Oestr.-Französ, © 3 6 
Aaschen-Mastrieht |5 | 83 bz u ce 1.85. 994 & 
“2 Em.iäf| 814 B Rhein. Priorität — 
Bor i ß 40 0 6 do. V, Staat g — 
Ser. si 
beate 25 ba Rare t . 
o. Düssld.— er — — N 7 j 
Me Belle | DH „% „eesti 944 B 


do. 3,3.(D.-Bosat)l4 85 B 


Nan We 
W 
Niederschl. Zweigb 4 d m, 
do. Stamm-Pr.)5 Berl.-F.-M. A. B. IA 
531-4 ba u 1 do. Liu. C. 


136} 0 
1270 U 


Berlin. Ste 
Cöln-Crefeld 


40. Litt. D. 


95 0 
4.93 bz Were 4 * 100 br 
44002 180 M 
101 ‚do, 4. Ser, hi I6+ B 
1 9 Ri 
90 6 Preuss. Fonds, iu 


N 98 0 bz 
h 
— 40 85 bz bee e ö 1002 6 


Von — waren ku und 


une wor beute eben so tendenz- als geschäftslos, 
„je M-Antheile‘etwas beregter. Eisenbahnaktien waren rückgängig und wenig Umsatz. 


Bre 


n, 5. Juli. 


Credit Bank-Aktien 1134 bez. 

nitz- En Aktien 95} Brief. 

657 B 

Prior. 96f Br. dito Peior. 765 Br. 
q ute 


Oppeln 


— Dienstag, 

Schluss-Course. Oestreie 
3proe. Spanier 363 {proe. Spanier 
Diskonto, 14, 14. + London gg e 
13 Mk. 5 Sb. bez. Amsterdam 


Frankfurt a. M., nene 11 or 


\achmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Für bessere Course war die Stimmung an heutiger Börse günsti 
Diskonto-Commandit-Antheile 103 Gd. Darmstädter Bank Aktien 9ik B 5 
Schlesischer Bankverein 79 Gd. Ausländ. Kassenscheine —, 
dito 3. Emission 914 Brief, dito Prioritäts-Obli 
berschlesisehe Litt. A. und C. . Gd. dito Litt. B. 128 Br. 
arnowitz 583 6d. 


Telegraphische‘ Correspondenz für Fonds- Course. 


6. Juli, Nachmitt, 2 Uhr 30 Min, 
1 257 Staatsbahn 625. e 81. 
217 litz de 1855 1 

5 not., 13 Mk. & 


Oesireich, 
e ai 


dito Prior, Ob Brief. d 
Wiihelmebahn (Kanal Gürtel l. 


Börse am Schlusse fester. 

Oestreich, Credit-Aktien 119, 
Vereinsbank 96%. Norddeutsche Bank 833, 
Sh. bez. London kurz 13 Mk. 4 Sb. not, 


RL, günstig. 


Schluss - Course. Neueste Preuss. Anl, 1151 Preuss. Kassenscheine 1054. Friedr.-Wi h.-Nordbahn 3 


90 a * 1 40 1 Dat 


In Vorbereitung: Ehen werden im Him⸗ 


gat. 854 Gd. Neisse Brieger Credit-Aktien 2073. Oestr. Elisabethbahn 195. 


nie A 


bez. u. Br., 167 —. Okibr.⸗Robbr. 164 a 1687 Rt. 


J. Lein! loto 14 Fr 1 2 Oftbr, 144 M. 
rs ne Faß 21 a . b 
A 135 — 1 2 4 2 204 a 20 zur. 
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— r. N .O At 
344 ae. de "Pi. Ohöronbr. 4 L815 
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Spiritus (pro Tonne r 9600 f Tralles) ziemlicher 
Umſatz zu niedrigeren Preiſen, ſchließt ebenfalls matt, 
Bude (obne Faß) 168-174 Lolr., . Faß) pr. Juli 17 

r. bez. 1 he 17 bez, pr. ale be 


bez. u. Br., 20 


m 2 
hrs 24 2 20% M b. u. r, 


De 
204 Gb. 1 ibr. 244 2 214 3; 1 
b, 109 Si, ent, Me Ni 
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Stettin, 6. Full. 


211 8 (G. u. 
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3 —— re a Bi Ar are 70272 Rt. beg. 
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et 17 e i Septbr, 18 Thlr. be Br., do. p. Fra 
Ex e 1a Lön Bey. t Sepibr. Br 13 au a 950 . 5 . 8 47 1 5 Rt. 25 
- N it. Rd Fan 8861 
Poſener Markt Bericht vom 7. guli. e Ai: 41 64, t Rt. 1 N. „p- . 
— erſte 985 . B Septbr. Oktb 
an b 448 N t. beh., vd. ebe e 
* 6 % 4750 Pfd. 5. Sabre. 36 . Gt 
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„Dl. nnen 121 —— 1 —1— — 4 w d, 17 
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